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3. Deutscher Friedenskongreß.
o. Wiesbaden, 22.  Mai.

Wie schon mitgeteilt, hielt die D e u t s che Friedens-
gesellschast  ihren dritten Kongreß gestern und heute
in uriserer Stadt ab. Zunächst wurden in einer geschlossenen
Versammlung am Samstagnachmittag die geschäft¬
lichen  A n g e'l e g en h e i t en erledigt. Dazu hatten sich
Delegierte aus allen Teilen des Reiches eingesunden, dar¬
unter von bekannteren Friedensfreunden Stadtpfarrer
Umfried-  Stuttgart , de Neufville - Frankfurt a. M.,
Professor Quid  de - München, Justizrat Heilberg-
Breslau , Landtagsabgcordncter Betz - Heilbronn, der ver¬
dienstvolle Vorkämpfer für die Zulassung der Leichcnvcr-
brcnnung, Fräulein F l cm i ch- Freiburg , Kommerzienrat
M a h e r - Mainz, v. Harden-  Ntannheim, Dt.  Ä . Dietz-
Frankfurt  a . M., Stadtverordneter Di-, v. Rößler
von hier und Landrat a. D. v. Puttkam er - Berlin . Der
Vorsitzende Dr. Richter-  Pforzheim begrüßte die Dele¬
gierten und dankte der Wiesbadener Ortsgruppe für die
Übernahme der Versammlung und die freundliche Auf¬
nahme. Der Schriftführer des Verbandes, Herr Hart¬
man  n - Stuttgart , erstattete dann den Geschäfts¬
bericht,  der vor allein ein Fortschreitcn der Friedcnsidco
konstatieren konnte. Die Gesellschaft zählt jetzt 100 Orts¬
gruppen mit rund 10000 Mitgliedern, außerdem sind ihr
zahlreiche Korporationen, wie Freimaurerlogen, politische
und Kriegervcrcine, angcschlossen. Auf den Aufruf des Vor¬
standes hin haben die Hirsch - Dunckerschen  Gewerk-
vercine die Unterstützung der Friedensbeftrcbungen znge-
sagt und die freien Studentenverbindungen ihren Anschluß
an die Gesellschaft erklärt. Der Vorschlag, wie in England
und Amerika alle Jahre einen Friede ns sonn tag  ab¬
zuhalten, an dem die Friedensbewegung den Predigttcxt
bilde, hat Wohl die Zustimmung vieler Geistlichen, aber auch
Ablehnung oder doch Zurückhaltung erfahren, so daß die
Frage noch nicht spruchreif geworden ist. An die nächsten
Reichstagswahlen  knüpft die Gesellschaft die Er¬
wartung , daß die Kandidaten mehr als bisher sich für die
S chi c d s g e r i cht s v er t r ä g e und ihren _Beitritt zur
nrterparlamentarischen Konferenz erklären. Eine besondere
Förderung erfuhren die Friedensbestrebungen durch eine
von dem französischen Pastor Rigiuz,  einem Offizier aus
1870, in Süddeutschland veranstaltete Vortragsreise. Aus
einem Rückblick des Schriftführers Hartmann ans die zehn¬
jährige Tätigkeit der Geschästsleitungin Stuttgart war zu
entnehmen, daß zu allen Zeitfragen, die mit der Friedens¬
bewegung Zusammenhängen, Stellung genommen, sowie mit
verwandten Bestrebungen Fühlung gesucht und gefunden
wurde. Für die verunglückten Bergleute in Courrisres
wurden 17 000 Frank abgeliesert. Eine wirksame Tätigkeit
hat das deutsch-evangelische Verständigungskomiiec, ins¬
besondere durch die Bemühungen des Herrn de Neufvillc-
Frankfnrt a. M. entfaltet. Die deutsche Presse,  die sich
früher vielfach ablehnend verhielt, hat sich immer mehr für
die Sache interessiert. An sie wurden fortgesetzt Berichte
und Artikel verschickt. In der allgemeinen, an die Bericht¬
erstattung geknüpften Aussprache erklärte sich der Kongreß
u. a. für die Unterstützung des deutsch französischen und
deutsch-englischen Kinderaustauschs. — Der Kongreß
gedachte auch des verstorbenen verdienstvollen Vorsitzenden
des Wiesbadener Vereins, Eduard Simon,  der auf dem
Stuttgarter Kongreß nachwies, daß auf Veranlassung der
französischen Friedensfreunde die französischen Schul¬
bücher in anerkennenswerter Weile von chauvinisti¬
schen Stellen  gereinigt worden sind. Seiner Anregung
folgend, hat sich die Deutsche Friedensgesellschastan die
deutschen Ministerien des Schulwesens mit der Bitte ge¬
wandt, auch ihrerseits nach dem Vorbilde Frankreichs die
Schulbücher von cha u v i n i st i s che m Beiwerk zu befreien.
Me und neue Texte der französischen Bücher wurden den
Gesuchen beigelegt.

Die öffentliche Versammlung.
Am Samstagabend fand eine öffentliche Ver¬

sammlung  statt , die wohl gut, aber nickst so zahlreich
besucht war, wie man es im Interesse der großen und edlen
Sache wünschen mußte. Ein Beweis übrigens, daß die
organisierten Friedensfreunde noch viel zu tun haben, um
die Friedensidec populär zu machen. Daß die Frauen fast
überwiegten, ist sehr ehrenvoll für diese. Namens der Wies¬
badener Ortsgruppe begrüßte deren Vorsitzender Justizrat
Kult mann  die Versammelten. Er führte u. a. aus , die
Friedensgesellschastwisse wohl, daß der Frieden ihr nicht
von oben als reife Frucht in den Schoß falle, sondern daß
sie ihn erringen müsse durch ernste Arbeit und ihn durch
solche Arbeit zu erhalten bestrebt sein müsse. Sie vertraue
aber,.daß unsere Enkel die goldene Frucht ihrer Saat ernten
werden.

Daraus wurde der Kongreß vom Beigeordneten
Körner  namens der städtischen Körperschaften begrüßt.
Gerade die internationale Bäderstadt  habe alle
Veranlassung, die Friedensfreunde besonders ausrichtig und
herzlich willkommen zu heißen. Begrüßungsansprachen

hielten ferner Frau Dt. Rosenthal  namens des Vereins
Frau  e n l>i 1d u n g und Frauenfftudimn, Herr Dr.
Bncher - Heller  aus Luzern namens der Schweizerischen
Friedensgesellschast, Frau E d i n g c r - Frankfurt a. M. für
den Bund deutscher Frauenvereine und das Friedenskomuee
des Welt-Frauenbundes , Herr Ludwig I ste l von hier für
die Wiesbadener Esperantogruppe. Der Vorsitzende Dr.
Richter  dankte und brachte noch eine Reihe telegraphischer
Grüße zur Kenntnis, so ans Dänemark, von dem langjäh¬
rigen Präsidenten des internationalen Friedensbureaus,
Beyer, von dem Zentralkomitee der englischen Friedcns-
gesellschast, der Friedens- und Schicdsgerichtsgesellschast zu
London, welche die deutschen Gesinnungsgenossenherzlich
beorüßte und hinzusügte, gewisse bösartige Menschen hätten
sowohl in England als in Deutschland Streit und Haß Her¬
vorrufen wollen. Sie glaubten jedoch nicht, daß zwischen
den Volksmengen auf beiden Seiten ein übelwollen existiere.
Die Friedensfreunde sollten diese Aufklärung verbreiten und
alle feindlichen Bestrebungen zuschanden machen. Dieser
Gruß ries natürlich besonders lebhaften Beifall hervor,
ebenso derjenige der FranzösischenFriedensfreunde, denen
sich die Österreicher und Ungarn anschlossen.

Frärüern Anna B. E ck ste i n aus Boston hielt sodann
ihren angekündigtenVortrag über

die Frauen und die Friedensbewegung.
Die ausführlichen, von eingehender Kenntnis des Themas
und großer Begeisterung für die Friedenssache getragenen
Darlegungen der liebenswürdigen Rednerin können des
Raummangels wegen hier nur sikzziert werden. Vor allem
betonte sie, daß die Interessen der Frauen und die Inter¬
essen der Friedensbewegung innig mit einander verbunden
seien. Interessant und originell war ihre Erklärung für die
Versagung der Gleichberechtigung der Frau und deren
weniger eingehende Ausbildung. Daran sei niemals die
Feindseligkeit des Mannes schuld gewesen; diese Ungerech-
tiokeit habe einen anderen Grund. In den kriegerischen
Zeiten früherer Jahrhunderte habe die Kriegstüchtigkeit
des Mannes die Garantie für die Sicherheit des Staates
geboten, und darum sei der Staat darauf bedacht gewesen,
die Männer in jeder Weise zu bevorzugen und ihnen eine
sorgfältige Ausbildung zu geben. Die Frauen aber
seien nebensächlich behandelt worden. Die Kriegs¬
möglichleit sei im Abnahmen begriffen, der Krieg biete

■keinen Gewinn mehr, er sei ein schlechtes Geschäft geworden;
ein Krieg zwischen zwei Großstaaten würde deren beider¬
seitigen Untergang herbeisühren, wie denn auch der Krieg
jetzt"aus der ganzen Erde als ein Unglück empfunden werde.
Die Rednerin geht dann des näheren aus die H a a g e r
Friedenskonferenz  und deren Arbeiten ein und be¬
fürwortet sehr warm die Unterstützung der von ihr ins Werk
gesetzten Welt - Petition zur Verhütung des
Krieges  zwischen den Staaten . Darin wird dringend
gebeten, „es möchten auf der dritten Haager Friedens¬
konferenz 1911 Konventionen  abgeschlossen werden,
kraft deren sich sämtliche Haager Signatarmächie verpflich¬
ten, etwaige Veränderungen am Stales quo der Autonomie
und des territorialen Besitzstandes der Staaten ausschließ¬
lich durch Verträge herbeizuführen, welchen.nter freiwilliger
Zustimmung aller am gegebenen Fall beteiligten Staaten
abgeschlossen werden; ferner auch alle internationalen In¬
teressen tunlichst durch Verträge zu sichern und Streitig-
kcitcn, die nicht im Wege diplomatischer Unterhandlungen
bcigelegt werden, einem zur Wahrung des Status quo der
Autonomie und des territorialen Besitzstandes der Staaten
verpflichteten internationalen Schiedsgerichte zu unter¬
breiten". Der Frauen Geist ist der Männer Geist, betonte
die Rednerin noch, um dann unter lebhaftem Beifall rait
der dringlichen Aufforderung zum Beitritt zur Fricdens-
gesellschaft zu schließen.

Recht interessant gestaltete sich auch der Vortrag des
redegewandten Fustizrats H e i l b c r g aus Breslau über

Diplomatie und Völkerfrieden.
Den Hauptmangel der heutigen Diplomatie erblickt er darin,
daß ihre Vertreter ans Bevölkerungsschichten herrühren, die
mit den Zielen des Pazifismus nicht vertraut sind, weil
ihre Erziehung und Tradition  sie nach einer an¬
deren Richtung führe, so daß sie gar keine Kenntnis dessen
hätten, was in wirtschaftlicher Beziehung um sie herum vor¬
gehe. Was erreicht worden sei, sei nicht durch, sondern trotz
der Diplomatie erreicht worden. Die Frage , ob die Diplo¬
matie objektive Erfolge erzielt, müsse mit einem glatten
Nein beantwortet werden. Daraus sei die Folgerung zu
ziehen, daß die großen Massen in den Dienst der Friedens¬
idee immer mehr hineingezogen werden müßten, daß man
nicht vertrauen dürfe ans das . was von oben käme, sondern
die Massen erfüllen müsse mit der Kenntnis des Willens
zum Frieden und sie befreien von der irrigen Meinung, daß
der Friede eine Unmöglichkeit  sei . Der Wille .zur
Macht ist gleichbedeutend mit der Mackt, und diesen Willen
wollen wir entfalten. Damit schloß Redner unter starkem
Beifall.

Justizrat Kullmann  schloß dann die Versammlung
mit dem Danke an die Redner um 11 Uhr.

Die Sonntagsversammlungen,
Die Verhandlungen wurden am Sonntagvormittag im

Saale der „Loge Plato " fortgesetzt, zunächst in einer Dele¬
gier  t en - V e r sa m m l u n g,  in welcheru. a. beschlossen

wurde, die Ecksteinsche Welt Petition  in den werteste»
Kreisen Deutschlands zu verbreitewund namentlich auch die
Freimaurerlogen dafür zu interessieren. Ein von Frau Prof.
I . E d i n g er - Frankfurt a. M. vertretener Antrag der
Frankfurter Ortsgruppe bezweckte, daraus hinzuwirken, daß
der Sedantag  im Interesse der guten Beziehungen W
Frankreich nicht mehr gefeiert und dafür der Tag des Frank¬
furter Friedens , 10. Mai, oder der ersten Haager Friedens¬
konferenz, 18. Mai , als internationaler Feiertag erklärt
werde. Die Versammlung beschloß, für die Abschaffung
des Sedanfestes einzutretcn, ohne vorerst auf den zweiten
Teil des Antrages einzugehen. Dann folgte die öffent¬
liche Vortrags - Versammlung.  Nach den ein¬
leitenden Worten des Präsidenten der Deutschen Friedens-
gesellschaft Dr . Richter-  Pforzheim, in welchem kurz die
Ziele der Deutschen Friedensgesellschast und die greifbaren
Vorteile für die gesamte Bevölkerung der einzelnen Staaten
bct einer Verwirklichung dieser Ziele zusammengefaßt
waren, hielt Professor N i pp old-  Frankfurt a. M. einen
Vortrag über

„Kulturentw ickelung und Weltpolitik".
Ausgehend von der auf allen Gebieten der Kultur, des Ver¬
kehrs, der Kunst und der Wissenschaft sich bemerkbar machen¬
den Jnternationalisierung,  die emen gewaltigen
Fortschritt für die Entwickelung aller Völker bedeute, konsta¬
tierte der Referent mit Bedauern, daß nur allein auf dem
Gebiete der Politik, der inneren wie der auswärtigen , der¬
artige Bestrebungen bisher nicht Platz greifen konnten.
Redner weist ans die internationalen Einrichtungen und
Organisationen hin. Ethik und Moral sind demselben inter¬
nationalen Einflüsse unterworfen worden, ohne daß die
nationale Eigenart eines Volkes dadurch irgendwie beein¬
flußt worden ist. Es sei eine veraltete Idee , daß der Inter¬
nationalismus sich nur auf Kosten des Vaterlandes aus-
breiien kann. Bei aller Liebe zur nationalen Eigenart sei
eine Entwickelung nur dann möglich, wenn die nötige Ach¬
tung für fremde Bedürfnisse vorhanden sei. Auch die
Jugenderzieher sollten darauf Hinweisen, daß wir der
Lösung der schwierigsten Probleme durch die richtige Ver¬
bindung von Nationalismus und Internationalismus er¬
heblich näher gekommen sind. Besonders tief ist die Jnter-
naiionalität auch auf dem Rechtsgebiet schon eingedrungen.
Die Fortschritte des letzten Jahrhunderts aus diesem Ge¬
biete sind außerordentlich große; einer der größten und
schönsten sei die erste Haager Friedenskonferenz gewesen.
Die Lösung des Problems scheint demnach überall einge¬
drungen zu sein. Rur ein Gebiet ist nach den allgemeinen
Fortschritten allein einseitig national  geblieben: die
Politik, und zwar die Welipoliiik. Die Politik repräsentiert
heute noch das 18. Jahrhundert . Ein Blick aus die heu-
traen Tagesereignisse zeigt, daß man um nichtiger Son¬
de  r i n i cr css en willen leicht geneigt ist, einen Krieg her¬
aufzubeschwören. Die Regierungen haben hier mit großen
Hindernissen zu kämpfen. Wenn auch die Staatsoberhäupter
schon pazifistisch geworden sind, weil sie die Folgen eines
modernen Krieges abzuschätzen wissen — das zeigen die
letzten Jahre , vor einem Vierteljahrhundert wären die Er¬
eignisse der jüngsten Zeit kaum ohne einen Krieg erledigt
worden —, so sorgt eine chauvinistische Hetzpresse immer
wieder dafür, daß der gute Wille der Regierungen illusorisch
wird. Die Chauvinisten sind für die Politik uttb für ein
gedeihliches Zusammenarbeiten der Staaten ein Hindernis,
weil sie die politischen Gegensätze betonen und die über-
wieacnd gemeinsamen Interessen in den Hintergrund
drängen. Eine Erkenntnis der Ursachend ŝ falschen Systems
der heutigen Politik ist zu einer Bcsierrwa der Verhältniff-
u»bedingt nötig. Es bedarf vor allen Dingen einer Auf¬
rüttelung . einer Organisation der öffentlichen Meinung.
Das Verdienst, den Boden hierzu schon vorbereitet zu haben,
gebührt der Deutschen Friedensgesellschaft. Wenn das
deutsche Volk den Gedanken der Friedensbewegung erst ein¬
mal in sich ausgenommen haben wird , dann wird das an¬
gestrebte Ziel bald erreicht werden können, dann werden
Kultur und Politik sich nicht mehr entgegenarbeiten, sondern
gemeinsam zum Glück der Völker beitragen.

Mehr rechtslvissenschaftlichcr Natur toar das Thema,
das dem.  Landtagsabgeordneten Professor Quidd e»
München zu einem Vortrag über

„Nationale Lebens- und Ehrensragen"
gestellt worden war . Ehrensragen sind fiir die Friedens¬
bewegung von einer besonderen Bedeutung. Alle Verträge,
welche in Streitfragen die Zuständigkeit des Haager
Schiedsgerichtes, anerkennen, enthalten daher eine Klausel,
nach welcher die obligatorische Schiedsgerichtsbarkeit bei
nationalen Ehrensragen ausscheidet. Auch aus den verschie¬
denen Haager Konferenzen ist diese. Frage immer äußerst
bifficil behandelt und von den einzelnen Staatsvertretern
die Schlichtung solcher Fälle in der oben angedeuteien Weise
mit einer Ausnahme befürwortet worden. Redner erläuterte
dann die äußerst schwierigen und verschiedenartigen Begriffe
von innerer und äußerer Ehre und betonte dabei an Hand
von Beispielen, daß bei Ehrverletzungen, die eine Nation
der anderen zusügt, stets der augenblicklich Stärkere im Recht
bleiben wird . Daß solche Vorkommnisse aber auch durch
Schiedsgerichte, deren Urteil etwas weniger Verletzendes
als die Einsicht der eigenen Schwäche hat, erledigt werden
können, das beweisen einige letzthin durch Schiedsgerichts-
spmch geschlichtete Fälle, die leicht zu einem Kriege hätten
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Anlaß geben können: die Doggerbank-AMre und die Casa¬
blanca-Angelegenheit. Die Schlichtung der schwersten Kon¬
flikte müsse erleichtert werden und neben das Schieds¬
gericht ein internationales Schiedsamt  treten.

Nachdem Psarrer Urns r i ed - Stuttgart den Vorred¬
nern mit kurzen Ausführungen beigepflichtet war , schloß
der Präsident der Deutschen FriedensgeseLschast den Kon¬
greß. — Die Teilnehmer besichtigten am Nachmittag nach
einem gemeinsamen Mittagessen die Sehenswürdigkeiten
unserer Stadt.

Politische Merstchk.
Die Mahl»rchLsNsr läge.

H Berlin,  21. Mai.
Dis wiederholte Abstimmung über die Wahlrechts¬

beschlüsse im Herrenhause wurde ohne Spannung er¬
wartet und konnte eine solche auch nicht Hervorrufen.
Denn da ihr Ergebnis feststand, so konnte es sich höch¬
stens um eine geringe Verschiebung des Stimmenver¬
hältnisses handeln , wobei der Zufall der Besetzung des
Hauses mitsprechen mochte. Die Annahme der Be¬
schlüsse erster Lesung mit 127 gegen 82 Stimmen ent¬
spricht ungefähr der früheren Abstimmung . Eine
Debatte war nach der Geschäftsordnung ausgeschlossen,
über das Schicksal der Vorlage im Abgeordnetenhause,
wo die erneute Beratung am 26. Mai beginnen wird,
läßt sich heute so wenig und vielleicht noch um einiges
weniger  als bisher eine Vorhersage wagen. Immer¬
hin kann man sagen, daß zwischen den Konservativen
und dem Zentrum die Brücke der Verständigung nicht
abgebrochen worden ist. und wenn diese beiden Par¬
teien auch fernerhin zusammengehen wollen, wie es
Heu Anschein hat . so müßte sich naturgemäß die Aus¬
sicht auf die Mitwirkung des rheinisch-westsälisck>en
Flügels der, Nattonalliberalen verringern , aber das
letzte Wort ist noch nicht gesprochen, und es wird viel¬
leicht , erst in der K o m m i s s i o n gesprochen werden,
an die, wie in parlamentarischen Kreisen verlautet,
die Vorlage abermals  verwiesen 'werden soll. Wird
die Kommissionsberatung geschlossen, so wird die ent¬
scheidende Abstimmung im Aügeordnetenhause wohl
erst im ersten Drittel des Juni  zu erwarten sein.

Deutsches Mich»
tz . Die Nordlandsreise des Kaisers . Tie Disposi¬

tionen für die Nordlandsreise des Kaisers in diesem
Jahre sind nunmehr getroffen worden . Der Monarch
wird nach Beendigung der Kieler Woche  usw . An¬
fang Juli zur Nordlandfahrt aufbrechen und wird am
81. Juli zurückerwartet.

* Ter deutsch-portugiesische Handelsvertrag . Im
Auswärtigen Amt zu Berlin wurden die Ratifikationen
zum deutsch-portugiesischen Handelsvertrag vom
80. November 1808 ausgewechselt. Der Vertrag tritt
mir dem 5. Juni 1910 in Kraft.

O Der Besuch der deutsch-amerikanischen Kricgcr-
vcreine. Nach der letzten Anmeldung sind im ganzen
125  Mitglieder der amerikanischen Kriegervercine und
deutschen Gesang-, Schützen- und sonstiger patrioti¬
scher Vereine New Norks mit 56 Damen in Hamburg
bei der Ankunft an heutigen Tage mit der „Pennsyl-
biania " zu erwarten . Unter den Teilnehmern befin¬
den sich viele Veteranen , die die Feldzüge von 1866,
1870/71, sowie sogar 1864 mitgemacht haben. Die
Teilnehmer werden in Cuxhaven vom Vorstand des
Hamburger Kriegerverbandcs begrüßt und dann im

FerMetorr.

Samstag,  den 21. Mai : Gastspiel des Herzog!. Hof¬
schauspielers Emil Reubke  vom Herzog!. Hoftheater' in
Dessau: „Das zweite Gesicht." Lustspiel in 3 Akten von
Oskar Blumenthal.

Herr Emil Reubke  wußte recht gut, warum er sich
oie Nolle des Grasen Balduin von Mengers aus dem
witzigen Luflfpicl „Das zweite Gesicht" ausgesucht hatte,
denn die Rolle des leichtsinnigen, verschuldeten Grasen ist
außerordentlich danlbar ur.d gestattet einem routinierten
Schauspieler, sich so recht zu entfalten. Als vor etwa zehn
Jahren „Das zweite Gesicht" zum erstenmal über die Bühne
des Residenz-Theaters ging, da gab Dr . Rauch den Grafen,
und er hat sich viel besser mit ihm abgefnn-
den wie Herr Reubke. In den zwei ersten Akten
war der Gast recht gut. Zwar betonte er die
komische Seite etwas zu stark. Er hatte so eine Art, sich
Von seinem Partner abzuwenden und seine Unverschämt¬
heiten ins Publikum hineinzusagen — seines Erfolges ge¬
wiß —, die oft die Harmonie des Spiels störte. In den
folgenden Akten aber ließ er plötzlich merklich nach. Die
Leine Liebesszene mit „der geborenen Koch" war ganz
veffehlt. Der Ton des liebenswürdigen Schwerenöters ge¬
lang ihm nicht. Damals gab Frl . Erlholz die 16jährige
Kitty in ihrer ganzen frischen Natürlichkeit. Frl . Wallot,
die am Samstag die Kitty spielte, ist mit Frl . Erlholz nicht
zu vergleichen. Trotzdem hat sie entschieden Fortschritte
gemacht. Herr Bartak  war sympathisch, wie immer, und
Herr Tachauer  ein sehr gelungener Parvenü . Frl.
Hammer  als Gräfin Mengers, „geborene Koch", kokettierte
den ganzen Abend. Sie kokettierte mit dem Grafen, ein
wenig mit Kitty, sehr viel — mit sich selbst. Es war ent¬
schieden zu viel des Guten.

Das ziemlich zahlreiche Publikum applaudierte lebhaft
nach den beiden ersten Akten. Dann aber, mit dem Nach¬
lassen des Gastes, ließ auch der Beifall nach. B. F.

Aus Kunst und Leben.
* Wie hoch reicht die Lufthülle der Erde? Diese Frage

beantwortet Br . Alfred Wegener auf Grund der neuen Er¬
gebnisse der „Aerologie", wie man die Erforschung der

Salondampfer nach Hamburg geleitet . Außer einem
Kommers , der veranstaltet wird , soll auch die Ruhe¬
stätte des Fürsten Bismarck  besucht werden . Von
Hamburg aus geht die Reise nach Hannover (26.,
27. Mai ) und vom 28. bis 30. ist ein Besuch Dresdens
vorgesehen. Der Aufenthalt in Berlin währt vom
30. Mai bis 1. Juni . Die Reiseroute gestaltet sich
dann wie folgt : 2. und 3. Juni Besuch von Roßla und
des Kyffhauserbenkmals , 4.  bis 5. Juni Aufenthalt in
^Schwerte und Hagen (Gcneralappell vor Exzellenz Gras
Haeseler, Fahnenweihe ), 6. bis 7. Juni Mainz , Wies¬
baden , Niederwalbdenkmah  8 . Juni
Frankfurt a. M., 9. Juni Stuttgart . 10. Juni Karls¬
ruhe, 11. und 12. Juni München, 18. Juni Regensburg
(Walhalla und Befreiungshalle ). Ende Juni Kranz¬
niederlegung durch ein Kommando am Grabe Mollkes
in Creisau . Anschließend Besuch von Schweidnitz und
Breslau . 4. und 7. Juni Unabhängigkeitsfeier in
Berlin.

* Deutscher Flottenverem . Unter zahlreicher Be¬
teiligung von Delegierten aus allen Teffen Deutsch¬
lands fand unter dem Vorsitze des Großadmirals von
Köster in Berlin die zehnte ordentliche Hauptversamm¬
lung des Deutschen Flottenvereins statt . Als Ort der
nächsten Hauptversammlung wurde Nürnberg gewählt.
(Wir kommen in der nächsten Ausgabe auf die Tagung
zurück.)

* Der Bund deutscher Redakteure h'eff im alten
Rathause zu Hannover unter Leitung des Chefredak¬
teurs Ministerialdirektor a. D. Dr . Hermes -Berlin
seine zweite Telegiertenversantmluna ab. Oberregte-
rungsrat Grashoff überbrachte die Grüße des Regie¬
rungspräsidenten . vr . Max I ä n t ä  e sprach als
Mitglied des Bundes und als Vorsitzender des Vereins
deutscher Zeitungsveclegec über die Bedeutung und
das Wesen der Presse und die Notwendigkeit eines
et nheitlichen Verhältnisses  zwischen Re¬
dakteur und Verleger und wünschte dem Bunde eine
kräftige Entwicklung. Nach Tankesworten des Vor¬
sitzenden an die Gäste wurden die Verhandlungen er¬
öffnet, die einen internen Charakter trugen.

* Internationaler Verband der Jurirffrani -nverrine.
Zu einer imposanten Kundgebung gestaltete sich gestern
in Berlin die Versammlung des Internationalen Ver¬
bandes der Jungfrauenvereine im Zirkus Busch und
die zahlreich besuchte Parallelversammlnng rm Ton 'e.
Ter Bläserchor der Berliner Missionsgesellschaft und
der 1209stimmige Chor der Jungfrauenvereine unter
Leitung des Musikdirektors Pfannschmidt leiteten die
Feier im Zirkus Busch ein. Sodann sprachen Frau
Ufer-Barmen , Miß Kawai aus Japan , Mff; Dodae
aus Amerika und Professor I>v. Mahliirg . Im Dome
sprach u. a. Samuel Keller.

Herr irud Flotte.
A Abschluß der Heeresverwaltung mit der Luft-

fahrzeug -Baugesellschaft. Dem Vernehmen nach haben
die Verhandlungen der Heeresverwaltung . mit der
Luftfahrzeug -Baugesellschaft zu Bitterfeld wegen
Lieferung eines neuen Lenkballons für militärische
Zwecke zum Abschluß geführt . Bemerkenswert ist, daß
der zu bauende neue Lenkballon nach dem System
„Parseval " einen Rauminhalt von nur rund 5700
Kubikmeter besitzen soll, während der zuletzt von der
Gesellschaft abgenommene Militärballon rund 1000
Kubikmeter mehr Inhalt faßt , also 6700 Kubikmeter
groß ist. Tie Heeresverwaltung hat sich also d-esn: -I
für einen kleineren Lenkballon entschieden und legt im
übrigen größtes Gewicht auf eine möglichst große
Eigengeschwindigkeit des Luftfahrzeuges . Tie Liese¬

höheren Luftschichten genannt hat, in einer interessanten Ar¬
beit über das Profil der Atmosphäre, die er in der „Um¬
schau" veröffentlicht. In einem Querschnitt durch die Luft¬
hülle werden die verschi:denen Höhen angegeben, bis zu
denen noch Erscheinungen auftreten, die von den: Vor¬
handensein einer Atmosphäre von merklicher Dichte Zeug¬
nis «Mögen. Die äußerste Grenze läßt sich nach den Gasge¬
setzen nicht näher angeöcn; sie größten Höhen, die mau
noch beobachten kann, geben die Polarlichter, dir in «Len
Höhenlagen der Atmosphäre bis zu All). Kilometer Vor¬
kommen und besonders häufig bei etwa 26V Kilometer und
dann wieder bei 60 bis 70 Kilometer Höhe liegen. Ebenso
bilden die Sternschnuppenein Phänomen, das von dem Vor¬
handensein von Lust in sehr großen Höhen Zeugnis ablegt;
die Hauptmasse liegt etwa zwischen ISO und 100 Kilometer
Die Dämmerungserscheinungenzeigen, daß die Grenze der
Luftmaffen, die noch dickst genug sind, urn Licht zu
reflektieren, bei etwa 70 Kilometer liegt; eure Höhe von 80
Kilometer ergab sich für die eigentümlichen l̂euchtenden
Nachtwolken", die beim Ausbruch des Krakatoa im Jahre
1883 bis weit über die Grenze der gewöhnlichen Wolken
hinaufgetragen wurden. Für die Witterungsvorgänge
kommen diese Höhen der Lusffchfcht nicht mehr in Betracht;
die Kondensation des Wasserdampfes und damit die Witte-
rmrgsvorgänge überhaupt sind vielmehr auf eine der Höhe
nach fast verschwindende Zone von rund 10 Kilometer Dicke
beschränkt; aber an der oberen Grenze der „Zone der
Witterungserscheinungen" herrscht nur noch ein Viertel des
Gesamtluftdrucks, so daß sie also trotz ihrer geringen
Mächtigkeit bereits drei Mertel der Gesamtntmosphäre in
sich verdichtet, während die darüber lagernden Schichten, die
sich zu der außerordentlichen Höbe von 400 und 500 Kilo¬
meter erheben, nur noch ein Viertel der Masse enthalten.

" Theater und Literatur.
Das Befinden des Hoffchauspielers Joseph Kainz  ist

fortgesetzt befriedigend. Der Patient verbrachte den gestrigen
Tag gut und hatte kein Fieber. Die Nahrungsaufnahme ist
genügend. Die Heilung der Wunde nimmt einen normalen
Verlaus.

Das Hofthcater in Darmstadt  begeht am 23. Mai
sein hundertjähriges Jubiläum.

h. Herr Direktor Robert V o l kn e r in L e i p z i g hat auf
seinen bezüglichen Antrag nun vom Magistrat der Stadt
Leipzig die Zustimmung erhalten, daß er 1912 vorzeitig
entlassen wird. Es ist also ganz so gekommen, wie wir schon

rung des neuen „Parseval ", soll im Herbst erfolgen.
Nach seiner Abnahme würde der Lenkballon die Be¬
zeichnung „P . 3" erhalten . Ter zuletzt übernommene
„Parseval ", der in der Presse meist mit „P . 3" bezeich¬
net wurde , führt bei der Militärverwaltung die Be¬
zeichnung „P . 2", da nur zwei Paiseval -Ballons sich
im Besitz der Armeeverwaltung beffnden. Bezüglich
der Lieferung eines Lenkballons nach dem System
„Clouth " schweben noch Verhandlungen . Einem Ballon
dieser Art ist von der Heeresverwaltung die Cölner
Luftschiffhalle zur Verfügung gestellt worden, und es
finden dort gegenwärtia Versuche statt . Ta die Clouth-
Bollons aber verhältnismäßig sehr klein sind (bis zu
2000 Kubikmeter Rauminhalt bei einer Länge von
zirka 42 Meter ) so wird die Heeresverwaltung die
Lieferung eines größeren Lenkballons dieses Systems
verlangen.

Ausland.

Ksterrerch -Unggr -tt.
Der Internationale Pressekorigrest. Auf dem

Lloyddampfer „Thalia " fand die zweite Sitzung des
Internationalen Pressekonferenz statt , in welcher die
mittels Marconi -Telegramm übermittelte Tankdepesche
des Kaisers auf das Huldigungstelegramm des Kon¬
gresses verlesen wurde. (Stürmischer Beifall .) So¬
dann wurde der Geschäfts- und Kassenbericht vorgelegt.
Der Kongreß beschloß bezüglich der Frage des Zeug,
niszwangs der Jonnalisten , daß eine internationale
Propaganda zugunsten der Wahrung des j o u r n a-
l i st i scheu Berufsgeheimnisses  eingeleitet
und eine allgemeine Enquete zu veranstalten sei, auf
Grund deren eine allgemeine Formel aufgestellt wer¬
den soll, deren Verwirklichung seder Reichsdelegierte
in seinem Lande anzustreben hätte . — Tie Kongreß¬
teilnehmer waren tn Cattaro Gegenstand besonderer
Aufmerksamkeit seitens der Bevölkerung und der
Behörden . Auf der Rückfahrt lief der Lloyddampfer
„Thalia " den Hafen R a g u s a an . Taselbst fand ein
festlicher Empfang statt . Abends erfolgte die Weiter,
fahrt nach Abazzia.

Weitere Wahlexzesse in Ungarn . In Marginen
(Wahlbezirk Fogaras ) kam es zwischen Wählern des
Regierungskandidaten und Wählern der rumänischen
Nationalpartei zu einem Zusammenstoß , wobei zwei
Personen getötet und zwei verwundet wurden.

Delyten.
König Albert und König Ferdinand sind aus Lon¬

don in Brüssel eingetroffen . Ter König der Bulgaren
wird einige Tage in Brüssel verweilen.

Das Ergebnis der belgischen Kammcrwahlcn . Nach
den bis heute,. Montag , früh vorliegenden Ergebnissen
über die gestrigen Kammerwahlen in Belgien scheint
es. daß die Liberalen einen Sitz in Brüstet und einen
in Newilles gewonnen haben. Dagegen haben dre
Klerikalen einen Sitz in Brüssel gewonnen. In keinem
Falle aber werden die Liberalen die Majori-
t ä t gewinnen , so daß die klerikale Regierung noch
weiter sin Amte bleibt . Voraussichtlich beträgt ihre
Majorität 4 Stimmen.

FrnnttretiN.
Die türkisch-tunesische Grenze. Eine Note der

„Agence Havas " besagt : Tie Kommissare, welche von
Tunis und der Türkei infolge der Zwischenfälle an der
tripolitanischen Grenze Ende 1909 ernannt Wurden,
Unterzeichneten am 19. Mai ein Abkommen, welches
die Grenzlinie festsetzt. Das Abkommen stellt die Wirt-
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jüngst meldeten Unter diesen Umständen wird nun in aller
Kürze der Vertrag definitiv unterschrieben werden, der den
Herrn Volkner als alleinigen Intendanten ab 1912 an die
Spitze der vereinigten Frankfurter Stadttheater
bemst, denn an der Zustimmung des Frankfurter Stadt-
magistrats ist nach Lage der Dinge absolut nicht zu zweifeln.

Ein halb vergessenes Opernwerk Rossinis  wird
in nächster Saison die Berliner Komische Oper
neu beleben. Es ist das sein Jugendwerk „Der Tan  -
c r e d", den der -Komponist des „Barbier von Sevilla" als
Sljähriger Jüngling für Venedig schrieb, wo cs am 16. Fenr.
am Theater Fenide zuerst gegeben wurde und durch seinen
ansehnlichen Erfolg den Grundstein zu den späteren
Triumphen Rossinis legte Der „Taucred" ist ew?
„heroische Oper" in zwei Akten deren Hauptreize jedoch»i,
lyrischen Momente bilden. Das Libretto ist' von dem
Italiener Rosst dem gleichnamigen Vollaireschen Trauer¬
spiel entnommen

Zur Verbringung Peter Altenbergr  in eine Irren¬
anstalt bei Wien  wird noch gemeldet. daß die Ärzte mit
Bestimmtheit hoffen, ihn wiederherstellen zu können.

Für d-en Komponisten der „Lustigen Weiber»
Otto Nicolai , der in Berlin  seine ersten Triumphs
erlebt und dort die letzten Jahre seines Lebens bis zu
seinem Tode. 11. Mai 1849, gewohnt hat. soll nach einem
Beschluß, den der Berliner Magistrat faßte, zum 100 Ge¬
burtstage . am 9 Juni , eine Gedenktafel an Nicolais letztem
Wohnhause, Unter den Linden 57, angebracht werden, falls
der Eigentümer des Gebäudes damit einverstanden ist.

Bildende Kunst und Musik.
Für den Umbau des Heidelberger Rathauses

war ein Wettbewerb ausgeschrieben, in dem soeben die Ent¬
scheidung erfolgt ist. Die Gesamffummeder Preise, für die
10500 M. zur Verfügung standen, wurde in Gestalt eines
ersten Preises von 4500 M. und zweier zweiter Preise von
je 3000 M. verteilt. Den ersten Preis erhielt der Stutt¬
garter Architekt Willy Graf.

Wissenschaft und Technik.
Am 21. Mai in der Abend-Ausgabe teilten wir irrtüm¬

lich mit, daß der bedeutende Romanist und Universitäts-
Professor zu Berlin , vr . Ad. Tobler,  am 23. Mai
seinen 75. Geburtstag feiern wird. Pros . Ad. Tobler ist
wie wir seinerzeit, am 19. März, meldeten, an Alters
schwäche und Lungeulähmung gestorben.
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fchastlichen Bedürfnisse von Tunis im äußersten Süden
sicher und beseitigt vollständig jeden Grund zu neuen
Mißverständnissen zwischen Frankreich und der Türkei
bezüglich des Hinterlandes von Tunis.

GngLarrS.
Kaiser Wilhelm nahm gestern das Frühstück beim

Prinzen Christian zu Schleswig-Holstein ein und be¬
suchte am Nachmittag die deutsche Botschaft, wo er den
Tee nahm , wozu die Herren und Damen der Botschaft
besohlen waren . Vor dem Botschaftshotel hatte sich
eine größere Menschenmenge angesammelt , die den
Kaiser bei seiner Abfahrt sympathisch begrüßte . Abends
fand im Marlboroughhouse Tiner statt . — Lord
Kitchener begab sich am Samstagvormittag in den
Palast , wo er von dem zum Ehrendienst kommandier¬
ten Generalmajor Sir Leopold Swaine empfangen
und zum Kaiser geführt wurde . Der Kaiser hatte
eine lange Unterhaltung mit Kitchener. (Vergl . Letzte
Nachrichten.)

Tie Zahl der Unfälle . Nach einer über _bte am
Freitag vorgekommenen Unfälle ausgestellten Statistik
sind über 10 000 Personen betroffen worden. Tie
Spitäler und Ambulanzen sind vollständig von Per¬
sonen in Anspruch genommen, die entweder von der
Hitze überwältigt wurden oder sonstige Unfälle erlitten
haben.

MMen.
Anläßlich der Hundertjahrfeier der Unabhängig¬

keit Argentiniens fand gestern ein Festakt statt , dem der
König , die Minister und eine große Zahl hervorragen¬
der Persönlichkeiten, unter ihneir der in Rom weilende
künftige Präsident  Argentiniens Saenz
Penna , beiwohnten . Saenz Penna wurde vom Bürger¬
meister Nathan eine bronzene Nachbildung des Stadt¬
wappens , die säugende Wölfin darstellend, überreicht.

Spanier».
Das Ereignis am Königshofe . Ter totgeborene

Jnfant wurde den Mitgliedern der königlichen Familie
sowie den im Palast anwesenden Persönlichkeiten vor¬
gezeigt. Tie Königin ist sehr niedergeschlagen und
chatte einen heftigen ' W e i n k r a m p f.. Der Kabinetts¬
chef erklärte den Journalisten , die Königin sei unter
ganz normalen Umständen entbunden worden, ohne
irgendwelchen operativen Eingriff : das Kind sei in
normaler Zeit geboren. Es ist dies das zweite Mal,
daß in der spanischen Königsfamilie ein solcher Fall
eintritt . König Alfons wird heute aus London zurück¬
erwartet.

Eüriksr.
Die Fahrt der Flotte . Fünf türkische Kriegsschiffe,

die im inneren Hafen lagen , verließen das Goldene
Horn , um sich auf der Reede mit der^ Gesamtflotte zu
vereinigen , die mit versiegelter Legelorder nach
Aegäis geht. Zehntausende  von Zuschauern be¬
gleiteten die Durchfahrt der Schiffe durch die Brücke
mit Applaus.

Oxetcr.
Bedrängte Glaubcnsbrüder . Von Kreta geflüchtete

Muftis erließen einen öffentlichen Aufruf , in dem alle
Moslims aufgefordert wurden, ' ihren bedrängten
kretensischen Glaubensbrüdern zu Hilfe zu eilen.

tlrmmste Staaten.
Tie Princcioner Universität als Universalerbin.

Isaak Wyman , der sich jahrzehntelang in Salem
(Massachusetts) von aller Welt abgeschlossen hielt , ver¬
machte sein ganzes Vermögen von zehn Millionen
Dollar der Princetoner Universität.

Das Jubiläum des deutschen Prcsscklnbs. Beim
Bankett des silbernen Jubiläums des deutschen Prejse-
klubs zu New Aork sprach Bürgermeister Gaynor mit
warmer Anerkennung vom deutschen Einfluß in
Amerika und lobte das Deutsche Reich und den deut¬
schen Kaiser. Er empfahl der amerikanischen Presse,
sich an der Sachlichkeit der deutschen Zeitungen ein
Beispiel zu nehmen. Botschafter Graf Bernstorff be¬
tonte die Wichtigkeit des deutschen Einflusses auf die
amerikanische Kultur und die Beziehungen zwischen
beiden Ländern.

Die amerikanische Kriegsflotte . Soeben veröffent¬
licht Herr Pitmann Pulsifer , der bekannte Herausgeber-
des 'Schiffsjahrbuches , eine Statistik , worin er nach¬
weist, daß nach Fertigstellung der beiden in: Bau be¬
findlichen Schlachtschiffe die amerikanische
Kriegsflotte der deutschen überlegen
sein werde und gleich hinter der englischen rangiere.
Pulsifer führt aus , daß augenblicklich zwar Deutsch¬
land in der S chi f f s z a h l Amerika überlegen sei,
daß aber die amerikanischen Schiffe einen höheren Ge¬
samt -Tonnen gehalt haben als die deutschen Schiffe
und auch besser bewaffnet sind. Ob das wirklich zu¬
trifft , darüber wird man bei uns doch wohl auch noch
erst Vergleiche anzustellen haben.

Südamerika.
Die Hundertjahrfeier in Argentinien . Ter Präsi¬

dent der Republik begab sich mit den Ministern , der
Infantil : Jsabella und den Botschaftern an Bord des
„Presidente Sarniero ", den: andere Dampfer mit dcm
diplomatischen Korps , Mitgliedern des Parlamentes
und eingeladene Offiziere folgteir. Ter Präsident
nahm die Parade über die ausländischen Geschwader
ab, die aus den von Deutschland. Österreich-Ungarn,
Chile , Spanien , den Vereinigtei : Staaten , Frankreich,
Holland , Italien , Portugal und Uruguay entsandten
Kreuzern bestand. Tie amerikanischen und japanischen
Panzerschiffe waren wegen ihres zu großen Tiefganges
im Hafen von Bahia -Ulanka geblieben. Das an der
Parade beteiligte argentinische Geschwader bestand aus
30 Schiffen . Das Wetter war prächtig.

Vermittelung im Grenzstreit zwischen Peru und
Ecuador . Peru nahm den von den Vereinigten
Staaten , Brasilien und Argentinien ausgehenden
Vorschlag an , der eine freundschaftliche  Bei¬

legung der Grenzstreitigkeiten zw:schen Ecuador und
Peru anstrebt . Auch die Regierung von Ecuador hat
dem Staatsdepartement mitgeteilt , daß sie den Ver¬
mittelungsvorschlag annehme.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

Berlin, 21. Mai.
Nach der schon gemeldeten Annahme der Wahlrechts¬

reformvorlage in zweiter Lesung berät das Haus eme
Petition des Vereins für Feuerbestattung in Hagen (West¬
falen) um ^

Zulassung der Feuerbestattung in Preußen.
Die Petttionskommission beantragt Überweisung der

Petition als Material . Ein Antrag Dr . Lönmg und Dr
BorcherS fordert Überweisung zur Berücksichtigung.

Berichterstatter Oberbürgermeister Todsen-Flensbuig:
In der Petitionskommission waren die Meinungen über
die Behandlung der Petition geteilt, ein Teil der Mrt-
glieder hält eine schleunige Regelung der Frage für umnn-
aänglich und fordert Überweisung zur Berücksichtigung.
Andere bekämpfen die Einäscherung aus kirchlichen und
Pietätsrückstckten und fordern Übergang zur Tagesordnung.
Schließlich kam ein Vermittlungsvorschlag zur Annahme,
der die Überweisung als Material verlangte.

Professor Or. Vorchers-Aachen begründet seinen Antrag
Keine Vorschrift der christlichen Lehre und kein Ergeb¬

nis der exakten Wissenschaft widerspricht der Veraschuilg.
Niemand verlangt die obligatorische Leichenverbrennung.
Aber die Anhänger der Feuerbestattung können fordern,
daß auch ihren Anschauungen und Empfindungen Rechnung
getragen und die fakultative Feuerbestattung zugelassen
wird Damit würden wir nur im Geiste christlicher und
vornehmer duldsamer Gesinnung handeln. (Zustimmung.)

Professor Löning-Hallc: Die Zahl der Anhänger der
Feuerbestattung wächst von Jahr zu Jahr . Diese Bewegung
wird nicht zum Stillstand kommen. Wenn die Feuerbe¬
stattung in zwölf deutschen Bundesstaaten keinerlei Ärger¬
nis erregt, so ist nicht einzusehen, weshalb Preußen durch¬
aus das Verbot aufrecht erhalten will. Religiöse und medi¬
zinische Gründe gegen die Feuerbestattung bestehen auch
nicht.

Staatssekretär a. D. v. Koeller: Weite Volkskreisc wür¬
den es mit E n t s e tzen aufnehmen, wenn der Landtag sich
für die Feuerbestattung aussprechen würde. Die Groß¬
städte mögen aus Platzrückstchten für die Feuerbestattring
sein, das flache Land nicht. Es würde ein Schrei der Ent¬
rüstung durchs Volk gehen, wenn die Feuerbestattung von
Gesetzes wegen eingesührt würde. (Widerspruch.)

Graf v. Zieten-Schwerin: Die Volksseele würde es aufs
äußerste empören, wenn auch nur die fakultative Feuerbe¬
stattung eingesührt würde. Ich bin für Übergang zur
Tagesordnung.

Professor Reinke-Kiel: In : Staate Frredrrchs des
Großen konnte jeder nach seiner Fasson selig werden. Man
sollte daher auch gestatten, daß jeder nach seiner Fasson be¬
stattet wird. Es handelt sich hier einfach um ein Prinzip
der Toleranz.

Staatssekretär a. D. Frhr . v. Thielmann : In neuester
Zeit ist die Zahl der Austritte aus der Landeskirche außer¬
ordentlich gewachsen. Wahrscheinlich würde sie noch viel
größer werden, wenn der Staat in nächster Zeit nicht die
Einäscherung gestattet. Die Generalsynode und der Ober-
kirchenrat sind prinzipiell nicht dagegen.

Ein Schlutzantrag wird angenommen. Der Antrag
auf Übergang zur Tagesordnung wird abgelehnt, ebenso
der Antrag Dt.  Löning -Dr . Borchers. Dagegen wird der
Kommissionsantrag auf Überweisung als Material ange¬
nommen.

Es folgen weitere Petitionen . — Damit ist die Tages¬
ordnung erledigt. — Freitag , 27. Mai : Erste Lesung des
Etats . — Schluß 5 Uhr.

Luftschiffe und Aeroylrrne.
Ein neuer Flug über den Kanal,

wb. Deal, 21. Mai. De Lesseps ist nach Überquerung
des Kanals um 4 Uhr 20 Minuten in der St . Margarets-
Bucht, zwischen hier und Dover, hier glatt gelandet. Der
Flug dauerte, wie festgestellt worden ist, 35 Minuten. —
De Lesseps hat den Rückflug nach Frankreich im Aeroplan
nicht ausführcn können, da das Wetter zu stürmisch und un¬
beständig war.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

W i e s b a d en , 23. Mai.
Vom Kometem

i Unausgesetzt nimmt der Halleysche Komet das Interesse
! weitester Kreise in Anspruch und bildet das Tagesgespräch.
! Sobald die Zeit herannaht, unr welche der Weltenbummler

angeblich zu sehen sein soll, recken sich die Hälse und mit gro¬
ßer Ausdauer wird der Himmel abgesucht nach dem Viel¬
genannten und Vielvermißten. Denn auch in den letzten
Tagen war bei uns von dem Schweisträger wenig oder
nichts zu bemerken. Dabei wird weiter darüber gestritten,
ob das, was am 18. aus den 19. Mai zum Teil „ge¬
sichtet" worden, Wirklich der Komet gewesen ist oder nicht.
In dieser Hinsicht ist in elfterer Richtung eine Leserin voll¬
ständig überzeugt, indem sie uns schreibt: „Von unserem
Haus in der I d ste in e r S t r a ß e sahen wir um 20 Minu¬
ten nach2 Uhr in der Nacht vom 18. zum 19. ein helles Licht
anl westlichen Himmel, von dem aus sich ein Schweif quer
über den Himmel n ch Osten hinzog. Dort, wo sich die ein¬
zelnen Streifen des Schweifs zu treffen schienen, verdichtete
sich das Licht nach einigen Minuten und nachdem verdeckende
Wolken vorübergezogen waren, sah ich eine Kugel, die mit
intensivem gelb-rotem Licht leuchtete. Bis 2% Uhr war der
Kern sichtbar, dann durch Wolken verdeckt. Der Schweis
ging mit der verrückenden Zeit immer weiter nach Norden,

Montag , 23 . Mai 4SI « ._ Sette »
und war nach 4 Uhr noch sichtbar. Die sonderbare Erschei¬
nung war von Wetteleuchtenbegleitet, und wie entferntes
Donnern vernahm ich ein dumpfes Geräusch, das am gan¬
zen Horizont hinlief. Von verschiedenen Seiten wurde mir
mitgeteilt, man hätte die ganze Nacht Pfeifen und Zischen
gehört, doch meiner Ansicht nach dürfte dies wohl auf Ein¬
bildung beruhen.— Da noch ähnliche Beobachtungen von
verschiedenen Seiten gemacht wurden, so sind mir auch alle
Zweifel an jener Erscheinung geschwunden, und ich darf
wohl behaupten, nicht etwa vom Mond (der überdies erst
am 24. seine volle Größe erreicht) oder von Scheinwerfern
betrogen worden zu fein." e-

Ein Leser, der schon am 17. den Komet gesichtet haben
will, schreibt uns : „Weil Sie den Angaben, welche ich
Ihnen durch meine Postkarte vom 17. Mai betreffs meiner
Sichtung des Kometen machte, keinen rechten Glauben schen¬
ken wollen, gestatte ich mir, nochmals darauf zurnckzukom-
men. Ein Zweifel an der Richtigkeit meiner Beobachtung
könnte nur bestehen, im Fall am 17. Mai einer der Planeten
um 3 Uhr a. m. seinen „Aufgang" gehabt hätte. Mein
Standpunkt war Mosbacher Straße , Ecke der Grillparzer¬
straße. Auf dem Horizont lag ein Wolkenstreifen, welcher
den eigentlichen Aufgang des Kometen verdecken mußte, und
welcher mir ihn auch verdeckte, da ich bereits von 8 Uhr
10 Min. an Ausschau hielt, ohne etwas zu finden. Besagter
Wollenstreifen reichte jedoch nur 4 bis 6 Grad über dem
Horizont empor, der Himmel war dann wieder 5 bis 6 Grad
klar, um weiter oben abermals von einem Wolkenstreifen
verdeckt zu werden. In diesem Riß klaren Himmels flammte
es fast genau 3 Uhr 30 Min. auf, ein Stern erschien, größer
als die Venus, von lebhaftem roten Feuer, eckig in Gestalt
nach Osten und Norden zu, halbmondförmig abgeschnitten
auf feiner Südseite, nach Norden und Osten zu, also nach
der Seite , wo in kurzem die Sonne erscheinen mußte, ganz
auffallende stumpfe, eckige Strahlen auswerfend. Das
Schauspiel war so packend, daß ich in den ersten Minuten die
Situation gar nicht erfaßte; ich hielt es zuerst für irdisches
Feuer, meine Bezeichnung „wie eine Fackel" war voll be¬
rechtigt. Leider hatte ich kein Glas bei mir, es war aber
auch keinesfalls notwendig. Trotz genauen Forschens —
und ich erfreue mich Gott sei Dank einer seltenen scharfen
Fernsicht — war keine Spur eines Schweifs zu entdecken,
über eine Viertelstunde lang war ich ganz in Anspruch ge¬
nommen, dann wollte ich Zeugen haben und lies hinab nach
der Biebricher Allee. Es waren aber nur ein Trupp junge
Leute, die in fröhlicher Stimmung nach Hause zogen. Es
erschien mir wie eine Profanation , und ich kehtte auf meinen
Standpunkt zurück. Ungefähr 10 Minuten vor 4 Uhr er¬
schien auf der Bildfläche der Laternenanzünder, der Tages¬
zeit entsprechend besser gesagt „Auslöscher" (seine Person
wird leicht festzustellen sein, 17. Mai, Ecke Mosbacher- und
Grillparzerstraße). Der Mann war in der Kultur weiter
vorgeschritten als Ihr Ergebenster, er zog sofort einen
Operngucker hervor, den er zwecks der Kometenbeobachtung
bei sich führte. Das Großartige der Erscheinung war aber
schon vorüber, der Stern war ruhig geworden, aber gesehen
hat ihn der Mann und sich auch bei mir dafür bedankt, daß
ich ihn aufmerksam gemacht hatte. Hinzufügen will ich, daß
ich am 18. Mai wieder auf der Ausschau war , aber umsonst,
diesmal reichte die Wolkenwand solid 20 Grad über, nicht
„unter" den Horizont." *

Ein Abonnent in der Gustav-Freytagstratze teilt uns
noch mit : „Der Halleysche Komet war gestern abend (Sonn¬
tag) genau im Westen (in der Richtung von der Gustav-
Freytagstratze über der Dotzheimer Stratze hin) in etwa
40 Grad über dem Horizont als stark leuchtende
Nebelmasse zu sehen.  Mt einem Opernglas war
deutlich ein intensiver Kern zu sehen. Zeit 10 Uhr ."

*

über eine Beobachtung des Kometen auf dem
Kellerskopf  berichtet uns ein Leser: „In der Nacht
vom 18. zum 19. Mai befand ich mich mit einer Gesellschaft
Von6 Personen von 2 Uhr ab auf dem Kellerskopf. Gegen
2% Uhr tauchte die von der Leserin im Paulinenfchlößchen
beobachtete Erscheinung im Süden auf und bewegte sich in
westlicher Richtung. Zuerst ganz matt. Nach einer halben
Stunde etwa hatte das Licht eine rötlich-gelbe Färbung an¬
genommen̂ Von einem Scheinwerfer, welcher angeblich in
einem Ballon verwandt worden ist, kann wohl keine Rede
fein, denn letzterer mutzte von riesiger Grütze gewesen sein,
um einen Scheinwerfer, welcher ein solches Licht erzeugte,
befördern zu können." *

Eine nicht uninteressante Frage  wirst die
folgende Zuschrift aus ' dem Publikum auf. Sie besagt:
„Ich habe eine Taschenuhr,  die feit länger als 10 Jah¬
ren, wie man zu sagen pflegt, auf die Minute geht, fast ohne
jede Differenz. Am 18. und 19. Mai machte ich die Wahr¬
nehmung, daß die Uhr jede Stunde genau 5 Minuten nach¬
ging und seit 20. wieder wie früher funktioniert. Sollte
das vielleicht mit dem Kometen und der Elektrizität etwas
zu tun haben? Ich bemerke, daß meine Uhr das ganze
Jahr geht und jeden Morgen fast auf die Minute aufgezogen
wird. Es wäre an: Ende interessant, zu erfahren, ob von
anderer Seite gleiche Beobachtungen gemacht wurden."

*
Weiter liegen uns noch folgende Nachrichten vor:
bs. WeiIburg, 21. Mai. Gestern abend Ml Uhr wurde

der Halleysche Komet  hier zum erstenmal gesichtet. Er
erschien als ein heller Nebelstreifen, den man erst bei ge¬
nauer Betrachtung als den langersehnten Kometen erkennen
konnte. Der Schweif hatte eine fast wagrechte nach oben
etwas gebogene Form. Durch den hellen Mondschein wurde
die Beobachtungsehr erschwert.

hl . Rom, 22. Mai . Gestern abend um 8y2l Uhr wurde
der Schweif des Kometen hier vortrefflich beobachtet, der
Komet war jedoch sehr bald durch heraufziehende Wolken
etwas verschleiert. Das Erscheinen des Kometen rief in der
Bevölkerung große Aufregung hervor.

Chriftiania, 21. Mai . Professor Birkeland, der ein«
Expedition nach Finnmarken unternahm, um über den
Durchgang der Erde durch den Kometenschweif Beobachtun¬
gen anzustellen, berichtet in der Zeitung „Aftenposten", daß
er nachts, als der Komet über die Sonnenscheibe ging, hef¬

tige magnetische Ströme beobachtet und wertvolle eleltrische
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und meteorologischeObservationen gemacht hat. Wolken
verhinderten jedoch die Beobachtung der Sonne . Btrkeland
meint, daß die beobachteten Phänomene aus den Kometen¬
schweif zurückzuführen find, der größtenteils aus einer Art
elektrischer Strahlen bestehen müsse.

Schweres Unwetter im Rheingau.
Das Gewitter, Las uns am Samstagnachmittag nur ein

paar Regentropfen brachte, die der Vegetation nicht einmal
die notwendigste Erfrischung gewährten, entlud seine ganze
Gewalt über dem Rheingau. Aus einzelnen Rheingau-
orten wird von geradezu fürchterlichen Ver¬
wüstungen  berichtet, die das Unwetter dort angerichtet
hat. Die Weinernte ist hier und da ganz oder doch zum
grüßten Teil vernichtet, der Schaden,  den die wollcn-
bruchartig niedergegangenen Wasscrniasscn durch Weg-
schwemmung ganzer Strecken fruchtbaren Feld- und Reben¬
landes verursachten, ist ungeheuer.  Und was das
Wasser verschonte, hat stellenweise der Hagel  vernichtet.
Auch jenseits des Rheins , namentlich in Bingen, hat das
Unwetter mit derselben furchtbaren Gewalt gehaust. Am
schlimmsten lauten die Nachrichten aus Rüdesheim.
Folgende Berichte liegen uns vor:

8. Rüdesheim, 22. Mai . Ein schreckliches Unwetter hat
gestern abend im Rheingau gehaust. Mehrere Ge¬
witter,  welche sich über dem Rhein zusammenzogen, ent¬
luden sich über den Rebengeländen und brachten neben
einem Wolkenbruch  einen ganz bedeutenden Hagel¬
schlag . Von den verschiedensten Seiten her schossen die
Wassermassen aus den angrenzenden Weinbergen in die
Ortschaften. In Rüdesheim führte das Wasser Steine
von den Weinbergsmauern mit sich, welche unterwegs dem
Druck der ungeheuren Wassermengen weichen mußten. Am
hiesigen Bahnhof liegen die Schuttmassen über 1 Meter
hoch aus der Straße , und diese selbst ist weithin mit
Schlamin bedeckt. In der Schmidtstraße ist das Pflaster an
verschiedenen Stellen metertief aufgerissen und fortge-
schwemint. Innerhalb weniger Minuten standen sämtliche
Keller an der genannten Straße und an den tiefergelegenen
Stellen der Stadt unter Wasser. Aber es sollte noch schlim¬
mer kommen. Die im vorigen Jahre neugeschaffene
Kanalisation  konnte die großen Wassermengennicht
fassen, verstopfte sich anscheinend durch angeschwemmte Sand-
und Steinmassen, und so kam es, daß in einzelnen Häusern
der tiesgelegeneir Stellen der Rheinstraße das Wasser  sich
etwa 70 bis 80 Zentimeter in die Parterrezimmer
stellte und nicht abfloß. Wie ein See stand es im sogenannten
„Jakobstal " der Rheinstraße vor den Hotels Ittel und
Aumüller. Die Gartenmöbel trieben in den schlammigen
Fluten umher und mit eiligst herbeigeholten Nachen suchte
man die Gäste aus den bedrohten Häusern zu retten. Das
besonders tiefliegende Hotel „Bellevue" und die übrigen
Nachbarhäuser waren vollständig von dem Wasser cingc-
schlossen und mußten sich die Bewohner dieser Häuser in die
oberen Stockwerke flüchten,  um dem Wasser zu entgehen.
In dem Brogsitterschen Keller waren zur Zeit des Herein¬
bruchs der Katastrophe noch der Kellermeister und zwei
Küfergesellcn beschäftigt, denen durch das Eindringen des
Wassers in den Keller der Ausweg abgeschnitten wurde. Auf
die Hilferufe der Hausfrau eilten einige beherzte Männer,
sich durch das Wasser Bahn suchend, herbei und drangen vor
bis zu dem Kellerschacht; ihren vereinten Anstrengungen
gelang es, den Schacht zu öffnen und die schon bis zur Brust
im Wasser watenden Leute herauszubefördern und sie so zu
retten. In der Rheinstratze wurde der Zugang zu den
überschwemmtenHäusern mittels Nachen aufrechterhalten.
Die abwärts kommenden Züge trafen mit mehrstündigen
Verspätungen hier ein oder blieben zum Teil ganz aus , da
inr mittleren Rheingau, namentlich in der Gegend von
Hattenheim bis Erbach, das Unwetter ebenfalls furchtbar
gehaust hatte. Die Geleise waren dort verschüttet und an
mancher: Stellen unterspült, was cirr Passieren derselben un¬
möglich machte. Auch der Hagel hat ganz bedeutenden
Schaden angerichtet. Viele junge Triebe der Rebstöcke sind
stark beschädigt und die Winzer sehen ihre schönsten Hoff¬
nungen, die sie auf das Kometenjahr setzten, schon wieder
halb begraben. Der angerichtete Schaden  ist noch nicht
ganz zu übersehen, dürfte aber in die Hunderttau¬
send«  gehen.

r . Winkel, 22. Mai . Ein furchtbares Unwetter, wie
mir es seit Jahren nicht erlebt haben, zog gestern abend
Wer unseren Ort . Der Bahnkörper war stellenweise über¬
schwemmt und mit fortgeschwemmtem Holz gesperrt, so daß
die Züge halten mußten. Leider richtete das Wetter in den
Weinbergen, welche zu den schönsten Hoffnungen berechtigten,
großen Schaden an. Ganze Äcker , welche mit Kartoffeln
bepflanzt waren, sind unterwühlt  und die Früchte
liegen in den Wegen. Die Hagelkörner erreichten die Größe
von Taubcneiern und erschlugen  zahlreiche Vögel.
Stellenweise war Winkel durch angeflößte Erde, Steine
usw. total unpassierbar und mußten noch in der Nacht Auf¬
räumungsarbeiten vorgenommen werden. Der in der Ge-
markung angerichtete Schaden läßt sich zurzeit noch nicht
ganz übersehen, ist aber jedenfalls außerordentlich groß.

— Johannisberg , 22. Mai . Zwischen 6 und 7 Uhr
gestern nachmittag zog ein furchtbares Unwetter über unsere
Gemarkung. Ein Wolkenbruch vernichtete  die ganze
Weinernte.

tri. Bingen, 22. Mai. Gestern, Samstagabend gegen
8 Uhr, zog ein schweres Wetter über unsere Stadt , begleitet
von einem gewaltigen Kicselregen. Der Himmel war voll¬
ständig schwarz. Das Klirren der hcrabsausendcn finger¬
dicken Kiesel au den Fensterscheiben hörte sich wie Gewehr¬
feuer an. Unter den Bewohnern entstand eine große
Panik.  In den Kellern und Gasthäusern stand das Wasser.
In einem an einer abschüssigen Straße gelegenen Hotel schoß
das Wasser durch den Torbogen in den Hofraum und riß
die vorhandene Schutzmauer nieder, von wo sich die gewalti¬
gen Wassermassen einen Weg nach einer tiefergelegencn
Kolomalivarenhandlung bahnten. Das ganze Lager stand
voll Wasser, und so entstand dem Besitzer ein großer
Schaden, der aus 1000 bis 2000 M. geschätzt wird. Am
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gelegenen Straßen waren mit fnßdickem Schlamm über¬
zogen. Weinberge und Felder sind übel zugerichtet worden.
Die Ernte ist teilweise gänzlich vernichtet. In dem benach¬
barten Bingerbrück hat das Unwetter in gleicher Weise ge¬
haust.

Ingelheim , 22. Mai. (Amtlich.) Durch Niedergang
eines wolkenbruchartigenRegens wurden gestern abend um
7 Uhr bei Kilometer 13,5 auf der Strecke Bingen-Mainz
zwischen den Bahnhöfen Ingelheim und Heidesheim
beide H a u p t g e l e i s e überschwemmt.  Von der
Lokomotive des v -Zugs 169 entgleisten die ersten Achsen in¬
folge der angeschwemmten Erdmassen. Beide Geleise waren
um 9 Uhr 45 Min. wieder fahrbar . Die Züge erlitten teil¬
weise erhebliche Verspätungen. Ab 11 Uhr verkehrten sämt¬
liche Züge planmäßig.

Hattenheim, 22. Mai. (Amttich.) Am Samstag ging
nachmittags um 6 Uhr 20 Mim über Hattenheim ein Wol¬
kenbruch  nieder . Beide Geleise der Strecke' Wiesbaden-
Niederlahnstein sind zwischen den Stationen Erbach und
Hattenheim infolge aufgeschwemmter Bodenmassen ge¬
sperrt. Beide Geleise waren bis 12 Uhr nachts wieder
fahrbar.

Wie das Unwetter auf den Verkehr wirkte, zeigt fol¬
gende Zuschrift. Es darf aber nicht vergessen werden, daß
die Eisenbahn von dem Unweiter ebenfalls überrascht
wurde, und daß auch die telegraphische Verbindung Not
gelitten haben mag.

Das schwere, stundenlang anhaltende Gewitter, das am
Samstagabend den Rheingau so stark heimsuchtc, brachte
auch recht unliebsame Verkehrs st örungen  mit sich.
Das Erstaunliche dabei war , daß die einzelnen Stationen
rlnter sich über die eigentlichen Verkehrsstockungen selbst gar
nicht unterrichtet und außerstande waren, den Reisenden
Auskunft zu geben. Wir wollten von der Station Oestrich-
Winkel  mit dem Zug 8 Uhr 27 Min. nach Wiesbaden.
Nach vergeblichem IMtündigem Warten bemühten wir uns,
eine Erllärung zu erlangen. Da war guter Rat teuer, die
Stationsbeamten wußten selbst nichts Genaues zu sagen.
Es verlautete, daß die vor- und nachliegenden Stationen
Hattenheim und Geisenheim unterspüll und in Hattenheim
außerdem die Strecke durch einen entgleisten Gepäckwagen
versperrt wäre. Eine Viertelstundedarauf lief unser Zug in
Oestrich-Winkel ein; alles atmete erleichtert auf. Das den
Zug begleitende Personal erklärte im Widerspruch zu dem,
was in der Station mitgcteilt worden war , daß in Geisen¬
heim alles in Ordnung, dagegen in Rüdesheim eine Ver¬
kehrsstockung eingctreten sei. Wir fuhren mit einer Stunde
Verspätung ab und kamen nach wenigen Minuten in
Hattenheim  an . Hier war der Weg durch einen außer
Betrieb gesetzten Personenzug und, wie es hieß, durch den
davorlicgenden Gepäckwagen versperrt. Das Geleise hatte
sich auf der einen Seite anscheinend stark gesenkt. Bon
Reparatur arbeiten habe ich nichts wahrnehmen können.
Wie groß aber war jetzt unser Erstaunen, als wir davon in
Kenntnis gesetzt wurden, daß unser Zug erst in 1 Stunde
wettergehen könne. Durch das lange Warten vorsichtig ge¬
macht, beschloß ein Teil der Mitreisenden bis zur nächsten
Station zu Fuß zu wandern. Das Dorf Hatten  h e i m
und die Chausseen hatten furchtbar gelitten, die ungeheuren
Regenmassen haben alles aufgewühlt und Dämme eingc-
rissen. Männer, Frauen und Kinder wateten im tiefen
Schmutz. Unterwegs trafen wir Leidensgefährten; sie
kamen von Eltville und brachten die Botschaft mit, daß
auch die Station Erbach  ohne Zugverbindung sei. So
kamen wir vom Regen in die Traufe. Von Eltville aus,
wo wir schweißtriefendankamen, konnten wir endlich die
Rückfahrt antreten. Merkwürdig ist es aber auf jeden Fall,
daß die Station Hattenheim dem reisenden Publikum nur
mangelhaft Auskunft geben konnte. Auf der Station Elt¬
ville wußte man immer noch nicht, was eigentlich war. Das
Publikum darf mindestens erwarten, daß ihm in solchen
Fällen klare und verbindliche Auskunft gegeben wird. Viele
der Fahrgäste wären sicherlich in Rüdesheim oder Hatten¬
heim gebliehen, anstatt die Nacht auf der Landstraße zu ver¬
bringen.

Gauturnfest des Turngaues Wiesbaden.
Vom prächtigsten Wetter begünstigt war der erste Tag

des Gauturnsestes Wiesbaden, das gestern morgen auf dem
alten Exerzierplatz an der Aarstraße begann. An dem Fest
nahmen die drei hiesigen, zu einem besonderen Gau ver¬
einigten Turnvereine teil. Das Wett urnen  begann
gestern morgen 7 Uhr. Uni 11 Uhr fanden Spiele statt.
Nachmittags von 3 Uhr ab waren Vorführungen der
Jugend - und Damenabteilungen, Freiübungen, Riegen- und
Kürturnen, Spiele und Stafettenlauf . Der Besuch des
Platzes war besonders am Nachmittag ein außerordentlich
starker. Natürlich fehlten zur Belustigung der Anwesenden
auch nicht ein Juxplatz mit Karussells und Jahrmarktsbuden,
so daß die Veranstaltung ganz den Charakter eines Volks¬
festes trug . Die turnerischen Vorführungen fanden das
allgemeine Interesse der Zuschauer; die Turner ernteten
neben dem Lorbeer auch den Beifall der Menge. Am
Schluß des gestrigen Programms hielt der Gauvorsitzende,
Präsident der „Turngesellschaft Stadtverordneter Wolfs,
eine Ansprache, in der er die Anwesenden, insbesondere den
Landtagsabgeordneten Kommerzienrat Bartling , sowie den
früheren Leiter des deutschen Turnwesens in Paris Halm
aus Stuttgart begrüßte und die hohen Aufgaben und Ziele
des Turnens und seine Vorteile für die körperliche Entwick¬
lung eines Volkes hervorhob. Seine Ausführungen
schlossen mit einem von den Turnern begeistert aufgenomme¬
nen „Gut Heil!" Um 7 Uhr abends fand Prcisver-
teilung  statt.

Die Oberstufe,  in welcher 39 Wetturner um den
Lorbeer rangen, weist 25 Sieger auf, von denen 14 auf den
„Turnverein", 7 auf den „Männer-Turnverein" und 4 auf
die „Turngesellschaft" entfallen:

1. Preis Fritz Hertlein (T.-B.) 121 P ., 2. Karl Amthor
(M.-T.-V.) . 3. Heinrich Krämer (M.-T.-V.) , 4. Adolf Schmidt
(M.-T.-V.) , 5. Christian Becht (T.-B .) . 6. Paul Feller (T.-G.) ,
7. Hermann Neeb (M.-T.-V.) , 8. Emil Ebcnig (T.-V.) . 9. Jos.
Heck(T.-V.) , 1». August Laux (T.-V.) , 11. August Müller (T.-
V.) , 12. Louis Horz (T .-V.) , 12.. Johann Morgenstern (T.-V.) »
18. Ferdinand Schick (T.-V,) , 13. August Esaias (T.-V.) ,
14. Adolf Wilhelm (T.-V.) , 15- Cbriit Hermani (M.-T.-V.) .

■\ 1S. Erich Staat lT.-G.). 17. Ernst pMisteot 1T.-G.1. 18. Quo

Lang (T.-V.). 19. Rudolf Funk (M.-T.-V.). 20 Wilhelm
Pflug (T.-V.) . 21. Willi Bäaer (T .-G.) , 22. Otto Matthes
(M.-T.-V.),' 23. Robert Seidel (T.-V.)

In der Unterstufe  kämpften 39 Wctturner.̂ von
denen 31 Sieger blieben. Davon gehören 17 dem „Turn¬
verein", 12 dem „Männer-Turnverein " und 2 der „Turn --
gesellschaft" an. Nachstehend die Siegerliste:

1. Preis Karl Müller (T.-G.) , 120-/« P ., 2. Bernhata Heck
(M.-.T-V.) . 2. Max Forner (T.-G.) , 3. Ph. Höhn (M.-T.-V.) ,
4. Julius Krist (M.-T.-V.) . 5. Arrw WeKenfelder (M.-T.-V.) ,6. Adolf Dillenberger (T .-V.) , 7. Karl Wrrrh (T.-V.), 8. Nil.
Krist (M.-T.-V.) , 9. Rudolf Hemel M .-V.) , 10. Ennl Bester
(M.-T.-V.) , 10. Heinr. Bauer (M.-T .-B) , 10. Albert Funt
(M.-T.-V.) . 11. Friedr. Maxeiner (T.-V.) , 12. Richard Jaffa
(T.-B .) , 13. Wilhelm Lehna (T.-V.) , 14. Heinrich Gottert
(T .-V.) . 15. Albert Bülow (T.-V.) , 16. Heinrich Vollmer (M.-
T.-B.) , 17. Ph. Soraczeck(T .-B.) . 18. Alfred Ruwedel (T.-V.) ,
19. Georg Jung (T.-V.) . 20. Ph. Born T.-V.) . 21. Aug
Schäfer (T.-B.) , 21. Joseph Hornstadt (T.-V.) . 22 Franz Schick
(T.-B.) . 23. Heinrich Meder (T.-V.) , 24. Peter AckerknechttM.-
T .-V.) . 24. Fritz Ernst (M.-T.-V.) , 25. Heinr. Wollmerscherdl
(T.-V.) , 26. Willi Fischer (M.-T.-V.) .

Heute nachmittag 3 Uhr begannen das Wetturnen und
die Spiele der Knabenabterlung . g.

_ Kurgäste. Es sind hier eingctrcffen: Graf und Gräfin
Scheel - Plessen  ans Schleswig-Holstein in der „Pension
Analaise", Generalmajor Schott aus Berlin in der „Pension
Ossent"

— Königliche Schauspiele. Der Kaiser hat der Königlichen
Sängerin Frau L e ffl e r - Bnrck ar d die Genehmigung zur
Anlegung der ihr verliehenen Grostherzogl. Sächsischen Medaille
für Kunst und Wissenschaft2. Klasse erteil:, desgleichen dem
Königlichen Sänger Herrn HeinrichH e n s e l die Erlaubnis zur
Führung des ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Groß¬
herzoge von Baden verliehenen Titels eines Kammersängers,
desgleichendem Königlichen KonzertmeisterHerrn Brückner
die Genehmigung zur Anlegung des ihm verliehenen Fürstlich
SchwarzburgischenEhrenkreuzes 2. Klasse und der Fürstlich
Waldeckschen goldenen Medaille für Kunst und Wissenschaft.

- — Todesfall. In seiner Wohnung Adelheidstratze 37
verstarb gestern nachmittag Lehrer a. D. Wilhelm Stahl,
im Atter von 7l>Jahren.

— Gartenfest im Kurhaus. Unter der Teilnahme eines
überaus zahlreichen Publikums , das den im Frühlings¬
schmuck prangenden Kurhausgarten besetzt hielt, konnte am
Samstagabend das erste diesjährige Gartenfest mit
Feuerwerk  vor sich gehen. Beinahe wäre es wieder
nichts geworden. Das am Nachmittag plötzlich über Wies¬
baden mit geringem Regen niedergehende Gewitter machte
jedoch einem hervorragend schönen Sonnnerabend Platz
und halte eher noch zu einem stärkeren Besuch Anlaß ge¬
geben. Neben dem städtischen Kurorchester spielte „The
British (Northumberland Military Band " aus Newcaftle-
on-Tync, Dirigent Mr . H. G. Amers. Die Leistungen
beider Kapellen fanden allgemeinen Beifall und wurden
lebhaft applaudiert. Die Briten in ihrer schmucken roten
Uniform mit dem Trauerflor am Arm sahen sich sogar ver¬
anlaßt , zum Schluß „Die Wacht an: Rhein" und die
„deutsche Nationalhymne" (es kann aber auch die englische
gewesen sein) zu spielen, was von den Besuchern äußerst
sympathisch ausgenommen wurde. Das Feuerwerk
nahm den üblichen glanzvollen Verlauf. Die einzelnen
Piecen, uittcr denen sich ein paar ganz vorzügliche Prunk¬
stücke befanden, gaben inchr als einmal zu lebhaften Bc-
wunderungsausdrücken der Zuschauer Veranlassung. Er¬
folglose Kometensucher wurden durch Feuerwcrkskörper, die
in Gestalt von Kometen durch die Luft sausten, entschädigt.
Ganz rein ist selten eine Freude; der Wind stand gegen
das Kurhaus und der sich bei einem Feuerwerk nun einmal
entwickelnde Rauch mußte mit in Kauf genommen werden.

— Eine neue Auszeichnung ist unserem Landsmann,
dem Münchener Maler und Architekten Ludwig Hohl¬
wein,  zuteil geworden. Unter 552 (!!) Mitbewerbern
wurde ihm ein Preis für ein Plakat für die Internationale
Hygiene-Ausstellung in Dresden 1913 zuerkannt. Es
kamen drei gleiche Preise von je 1200 M. zur Verteilung
Die Kunstwelt hatte im Hinblick aus die ganz ungewöhn-
lich starke Beteiligung dem Ergebnis mit Spannung ent»
gegengesehen.

— Der Verein deutscher Fischhändler hält soeben hier
in Wiesbaden seine diesjährige Generalversammlung ab.
Nachdem vorgestern abend im Hotel „Fraulsurter Hof" eine
Vorstandsfltzungund die Begrüßung der aus den verschie¬
densten Orten Deutschlands erschienenen Teilnehmer statt¬
gefunden hatte, begannen gestern vormittag 9 Uhr im
„Kasino" die eigenttichen Verhandlungen, deren Gegenstand
zumeist Fachsragen, wie die neuen vom Verein heraus¬
gegebenen Verkaufsbestimmungen, den städtischen Eingangs-
-zoll aus Fische und Konserven, den Zoll auf Seefische und
Ähnliches betrafen. Als Ort der nächstjährigen General¬
versammlung wurde Hamburg - Altona  bestimmt. Der
Jahresbericht des Vereins beschäftigt sich auch mit der im
vorigen Jahve vom Wiesbadener Magistrat vorgeschlagcnen
Fiichakzise, die neben dem Fischzoll eine neue Gefahr für
den Fischkleinhandel direkt und für den Großhandel mittel¬
bar bedeutete. Die Wiesbadener Handelskammer forderte
den Verein zur Unterstützung im Kamps gegen eine solche
Fischakzise auf, und die Fischakzise ist ja denn auch vom
Magistrat in Wiesbaden unter Berücksichtigung der berech¬
tigten Interessen des Fischdetailhandels usw. salleir gelassen
worden. Die Verhandlungen wurden von dem Vorsitzenden
des Vereins deutscher Fischhändler R a d m a u n-Berlin ge¬
leitet. Am Nachmittag erfolgte eine Besichtigung des Kur¬
hauses und anderer Sehenswürdigkeiten. Heute erfolgte
eine gemeinsame Fahrt nach Aßmannshausen. Am Diens¬
tag begeben sich die Teilnehmer nach Brüssel zur Besichtigung
der Weltausstellung.

— Die neue Reichsversichernngsordnung. Wie aus dem
Inseratenteil ersichtlich, findet morgen Dienstagabend inr
„Gewerkschaftshaus" eine öffentliche  V e r s a m m -
l u n g statt, in welcher der Vorsitzende der Ortskrankenkasse
zu Frankfurt a. M., Arbeitersekretär Eduard G r ä f, über
„Die Reihsversicherungsordnung" sprechen wird. Der Refe¬
rent gilt in bezug auf Sozialgesetzgebung als Autorität,
weshalb der Besuch der Versammlung zu empfehlen ist.

— Ein interessanter Prozess bei dem es sich um ein
Hypothekengeschäft  handelt , wird demnächst die
hiesigen Gerichte beschäftigen. Der Sachverhalt ist der, daß
eine hiesige Bank auf ein Grundstück in Biebrich eine zweite
Hypothek schoß und dabei glaubte, eine- mehr wie aus¬
reichende Sicherung in dem Wert des Objetts zu haben,
Mil oasselbe von den» Feldgericht in Biebrich in enu
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sprechender Höhe bewertet worden war . Das Grundstück
aber kam zur Zwangsversteigerung, und dabei ergab siel,,
daß ein Herausbieten der zweiten Hypothek einen Zweck
nicht haben konnte, da die feldgerichtliche Taxe unter allen
Umständen eine viel zu hohe war . Das Bieten des In¬
habers der zweiten Hypothek unterblieb daher und die
Hypothek ist deshalb ausgefallen. Nunmehr aber gedenkt
der Hypothekargläubiger auf dem Wege der Zivilklage zu
seinern Recht zu kommen, indem er die Taxatoren des Grund¬
stücks regreßpflichtigmacht, wozu die Handhabe in den Be¬
stimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuchs gegeben sein soll.

— Schwurgericht. Die wegen Abtreibung mit Todes-
rrfolg demnächst vor das Schwurgericht kommende Ehefrau
Diehl ist die Frau des Oberpostschasfners Georg Diehl, was
zur Vermeidung unliebsamer Verwechslungenhierdurch er¬
gänzend bemerkt sei.

—- Mondfinsternis. Tic zweite diesjährige Finster¬
nis ist eine in unserer Gegend unsichtbare totale Mond-
stinsternis; sie ereignet sich in den Morgenstunden des
24. Mai . Ihre Zeiten sind: Anfang der Finsternis
überhaupt 4 Uhr 46.6 Min., Anfang der totalen Ver¬
finsterung 6 Uhr 9.2 Min., Mitte der Finsternis 6 .Uhr
64.4 Minuten , Ende der totalen Verfinsterung 6 Uhr
P9.6 Min ., Ende der Finsternis überhaupt 8 Uhr 22.2
Min. Die Größe der Verfinsterung in Teilen des
Monddurchmessers beträgt 1.099. Sichtbar ist die
Finsternis im südwestlichen Europa, in Afrika mit
Ausnahme der nordöstlichen Gebiete, im Atlantischen
Ozean, in Amerika mit Ausnahme von Alaska und in
der östlichen Hälfte des Stillen Ozeans. In .Mittel¬
europa geht der Mond ungefähr dreiviertel Stunden
vor Beginn der Finsternis unter.

— Das große Los der preußischen Klassenlotterie
<500 000 M.) ist am Samstag aus die Rümmer 137 015 ge¬
fallen.

— Polizeihunde auf der Spur . Wie fast alle Polizei-
Verwaltungen, so hat auch die Wiesbadener Polizeiverwal-
(tung mehrere Polizeihunde, mit denen häufig Übungen ab¬
gehalten werden und die auch schon wiederholt im Ernst¬
fälle zur schnellen Entdeckung von Tätern geführt haben.
Einem Dachdecker in der Dotzhcimer Straße wurden in der
Macht vom Freitag zum Samstag verschiedene Bohnen¬
stangen gestohlen. Der Polizeihund „Luchs" vom 4. Revier
verfolgte die Spur am nächsten Tage und entdeckte die ver¬
mißten Stangen in einer ziemlich weit abgelegenen Gärt-
nerei, wo sie der Täter , ein Straßenkehrer, am Tage vorher
eingestellt haben soll. — Am Sonntagfrüh wurde am Güter¬
bahnhof ein belgischer Hase gestohlen. Der Polizeihund
„Kundrp" vom 4. Revier nahm, an Ort und Stelle gebracht,
sofort Witterung und stellte wiederholt einen in der Nach¬
barschaft angestellten Pferdeknecht, an dessen Schürze auch
Kaninchenhaare seftgestellt wurden. Ein gleiches Ergebnis
hatten die Versuche mit dem vorhin schon erwähnten Poli¬
zeihund „Luchs". Der Knecht leugnet den Diebstahl, muß
jedoch als der Tat dringend verdächtig bezeichnet werden.

— Ein neues Brandunglüü . Unsere Stadt fängt nach¬
gerade an, durch die sich in letzter Zeit zu erschreckend großer
Zahl mehrenden Brandunsälle, die zumeist einen tödlichen
Ausgang nahmen, zu einer traurigen Berühmtheit zu ge
langen. Die verschiedenen Katastrophen, die erst in allcr-
jüngster Zeit passierten, sind in noch zu frischer Erinnerung,
als daß wir sie hier nochmals erwähnen brauchten. Das
Unglück in der G o l d g a s s e, das am Samstag passierte,
hat nunmehr ein weiteres Opfer gefordert. Wie voraus¬
zusehen war, ist auch das zweite Kind . des Taglöhners
Hock, der 5 Jahre alte Heinrich seinen furchtbaren Brand¬
wunden erlegen. Er sta r b gestern morgen im hiesigen
Krankenhaus. Aber damit nicht genug, hat das leichtsinnige
Hantieren mit Feuer und Licht bereits wieder ein weiteres
Opfer zu verzeichnen. Gestern morgen kurz vor 5 Uhr sahen
Passanten aus ,einem Fenster des Hauses D a m ba cht a l 2
Rauchwolken heraussteigen. Die Hausbewohner drangen
in die betreffende Wohnung ein und fanden die 72 Jahre
alte Inhaberin derselben, ein Fräulein M., erstickt in ihrem
Bett liegend vor. Die alte Dame hatte ein Licht vor dem Bett
brennen lassen und sich dann zur Ruhe begeben. Das Licht
.ist umgestürzt und auf das Bett gefallen, wobei letzteres in
Brand gesetzt wurde. Da sich niemand weiter im Zimmer
befand, mußte die Ärmste lebendig verbrennen.
Der Leichnam war beim Auffinden schon stark verkohlt. Das
Feuer wurde von den Hausbewohnern bald gelöscht.

— Vom Blitz getroffen. In unmittelbarer Nähe des
idyllisch gelegenen Cafos Waldacker befindet sich mir Wald
rande eine mächtige, vom Mitz getroffene Eiche. Dieselbe
ist bis etwa Stockhöhe vollständig von der Rinde entblößt.
Der obere Teil mit der Krone ist öfter gespalten und fast
vollständig gedreht. Die Rinde bedeckt den Boden weithin,
ein Beweis von der furchtbaren Wucht der elektrischen Ent¬
ladung. Die Laubentfaltung des Baumes ist gegen die
übrige Vegetation bedeutend zurück, vielleicht ist dies nebst
dem höheren Wüchse eine Ursache der stärkeren Anziehung
der Elektrizität.

— Das Messer. Eine gefährliche Schlägerei spielte sich
gestern abend während der Tanzmusst in einer Wirtschaft iu
B i e r sta d t ab. Die Ursache hierzu war das Ewigweib¬
liche. Der 24 Jahre alte Kutscher Antpn Bischof,  Bier-
stadtcr Höhe 3 wohnhaft, erhielt dabei von einem nicht 20
Jahre alten Menschen namens Belz  aus Wiesbaden zwei
lebensgefährlicheStiche in den Unterleib, Br . Pfannmüller
aus Bicrstadt leistete dem Schwerverletzten die erste Hilfe,
die Wiesbadener SanitätSwache sorgte sodann für die Über¬
führung in das hiesige Krankenhaus. An dem Täter ver¬
suchten die entrüsteten Teilnehmer der Tanzveranstaltung
nach geschehener Tat Lynchjustiz zu verüben, es gelang ihm
jedoch, zu entkommen. Erst später wurde der Messerheld in
Erbcnhcim verhaftet und der hiesigen Staatsanwaltschaft
zugeführt. Das Befinden des Verletzten läßt wenig Hoff¬
nung auf Erhaltung des Lebens.

— Eine aufregende Szene spielte sich gestern nachmittag
in der Gcisbergstraße ab. Dort war das Pferd eines Privat-
fuhrwerkes aus unbekannter Ursache plötzlich sckeu geworden
und raste den Berg herunter. Den Insassen gelang es, als

Wiesbadener Gagbiatr. Montag, 23. Mai 1S10. Seite 5»
das Pferd einen Augenblick beruhigt war , den Wagen zu
verlassen. Das Tier sauste hieraus weiter durch die Straße
und wäre an der Taunusstraße um ein Haar mit der
Elektrischen kollidiert.

— Einen Schlaganfall auf offener Straße erlitt gestern
abend in der Dreiweidenstraße der von hier gebürtige 60
Jahre alte Weißbinder Christian G ö r g ans Bockenheim.
Die Sanitätswache brachte den Verunglückten auf seinen
Wunsch zu Verwandten in der Lothringerstraße 27. Derselbe
war aus Anlaß eines Todesfalls in seiner Familie hierher-
gckonuncn. •

— Unliebsame Szenen verursachte auf Station Chaussee¬
haus ein kürzlich entlassener Bahnarbeiter. Er drang mit
dem Messer auf die. Beamten ein, so daß diese polizeiliche
Hilfe nachsnchen nmtzten. Dem Mann wurde ein Messer
und ein Totschläger abgcnommcn.

— Gefährlicher Sturz . Am Samstagabend gegen 12 Uhr
setzte sich ein Mann im betrunkenen Zustand aus die Um
fassungsmauer des Faulbrunnens . Plötzlich stürzte er in die
Tiefe und blieb bewußtlos liegen. Glücklicherweise wurde
der Vorgang beobachtet und für Rettung gesorgt, sonst wäre

. es wohl um das Leben des Betreffenden geschehen gewesen.
— Kamminbrand. Die Feuerwehr hatte am Samstag¬

mittag in dem.Hause Rheinstraße 87 einen Kamminbrand zu
löschen.

— Kurhaus . Der morgige (Dienstag ) Wagen - Aus-
f l u,8 der Kurverwaltung , 3 Uhr ab Kurhaus , führt nach Nero¬
tal -Platte über Rundfährwea und Herreneichen. — Zu dem
morgen Dienstagabend 8 Uhr im Kurhause stattfindenden
Operetten - u n d Walzer - Abend  des städtischen
.Kurorchesters hat der Leiter desselben, Kurkapellineister Hugo
Afferni , ein sehr interessantes Programm aufgestellt. — Die
Kurverwaltung hat, um den bis jetzt noch Unschlüssigen dennoch
Gelegenheit zu bieten an der so herrlichen Rh ein fahrt
übermorgen. Mittwoch, teilznnehmen, den Schlußtermin für
die Lösung der Teilnehmerkarten uni einen Tag , also bis
morgen Dienstag , den 24., mittags 12 Uhr. hinausgeschoben.

Theater. Kunst, Vorträge.
* Wohltätigkeits -Vorstellung im Residenz-Theater . Der

mit so großem Beifall aufgenommeue Gast des Residenz-
Theaters Herr Hofschauspieler Emil Reubke  wird , viel-
Mchen Wünschen nachkommend, am nächsten Donnerstag , den
26. d. M., nochmals den „Grafen Mengers " in dem beliebten
Lustspiel „Das zweite -Gesicht" spielen, und zwar findet die
Vorstellung zum Vorteil des „Künstlerlicims", Krankenkasse für
deutsche Bühnenanaehörige , statt . Das selbstlose Entgegen¬
kommen des Künstlers und der mildtätige Zweck der Veran¬
staltung werden hoffentlich nicht verfehlen, der Vorstellung einen
regen Besuch und damit den Humanitären Bestrebungen des
„Künstlerheims" eine tatkräftige Unterstützung zu sichern. Der
Vorverkauf zu dieser Vorstellung, zu der Dutzend- und Fünf¬
zigerkarten Gültigkeit haben mit der üblichen Nachzahlung, be¬
ginnt morgen Dienstag,

* Volkstheater. Auf die volkstümlichen Vorstellungen zu
kleinen Preisen im Volkstheater sei nochmals besonders hin-
gewiesen. Gleichzeitig machen wir das Publikum auf die am
Donnerstag , den 26. d. M. (Feiertag ) , stattfindenden Vor-
stcllungen aufmerksam. Nachmittags 35/s Uhr Volks - Vor  -
stell  u n g zu einem einheitlichen Preise , ob Sperrsitz oder
Galerie , jeder Platz nur 40 Pf ., und zwar gelangt „Kean oder
Genre und Leidenschaft" zur Aufführung . Abends geht bei
volkstümlichen Preisen „Preciosa " mit Frau Direktor Wiltzelmy
m der Titelrolle , in Szene . .

* Kurhaus . Der Name der berühmten Sängerin der
großen Oper in Paris , Frau Aino A ckt 6 , deren Engagement
der Kurverwaltung nur mit großen Opfern gelungen ist, dürfte
dem am Freitag dieser Woche im Kurhause stattfindenden
großen Extra - Kqnzerte  eine ganz besondere Anziehungs¬
kraft verleihen. Frau Ackts ist dieselbe Künstlerin , welche be¬
reits in früheren Jahren in einem der großen Zpkluskouzerte
der Kurverwaltung als « oliftin ausgetreten ist und durch ihren
Gesang die Zuhörer geradezu entzückte. Der Kartenverkauf an
der Tageskasse des Kurhauses hat bereits heute Montag be¬gonnen. .

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Lcseverein für den Landkreis Wiesbaden.

— Dotzheim, 23. Mai . Die diesjährige Hauptver¬
sammlung des Lesevereins für den Landkreis
Wiesbaden  wurde gestern nachmittag im Saa ' e Zum
deutschen Kaiser" abgehatten. Der Vorsitzende, Herr Kammer-
Herr v. Heimburg,  betonte in seiner Eröffnungsansprache
dag der Verein nunmehr aus . eine 10jährige segensreiche Wirk-
famkert zuruckblickt. Dankbar erinnerte er an den Gründer
des Vereins , Herrn Landrat v, Schkieffen, Im Sevteinber 1900
wurde der Verein mit einer Mitgliederzahl von 55 ins Leben
gerufen : heute zählt er 2000 Mitglieder . Die Staatsbeiträge
in den 10 Jahren belaufen sich auf 4425 M „ während der Krers
7350 M . gespendet hat . ' An Herrn v. Schlieffen wurde eine
BegrützungSkarte mit zahlreichen Unterschriften aögesandt Herr
Lehrer Wittgen -Nordenstadt gab den Rechenschaftsbericht über
die Tätigkeit des Vereins im Jahre 1909. Der Verein umfaßt
22 Ortsgruppen mit 1913 Mitgliedern ; ferner gehören dein
Verein an 19 Einzel- und 3 Ehrenmitglieder . Die stärkste
Ortsgruppe ist Bierstadt mit 269 Mitgliedern . Die Anzahl
der Bande stieg von 10 887 mif 11 881. Zwei Ortsgruppen
besitzen ie über 1100 Bande. Die Beiträge konnten auch im
verflossenen Vereinsjahr den Ortsgruppen verbleiben Jns-

:gesamt wurden 30 000 Bände ausgelieben . Eine Anzahl von
Ortsgruppen hatten Fainilienabende abgehalten . Die Vorstands
wähl ergab die Wiederwahl der Herren Lehrer Kunz-  Bier-
stadt und Bürgermeister Schleicher-  Nordenstadt. An Stelle
des verzogenen Lehrers Möller-Wallau wurde Lehrer W i ck
gewählt. ebenso für Lehrer . Racke Herr Lehrer Eckhard-
Nordenstadt. Neu wurden vier Herren aus Dotzheim in den
Vorstand gewählt : Rektor Schüler,  Lehrer Brüder H o n -
sa ck und Später.  Herr Lehrer Wittgen erstattete sodann
den Bericht über Rechnungsführung . Er unterschied die so¬
genannte kleine und große Kasse. Insgesamt betrugen die Ein¬
nahmen 1264.66 M . und die Ausgaben 1208.76 M. Besonders
wurde auf die Neueinrichtung aufmerksam gemacht, wonach
jedes Mitglied durch einmalige Zahlung von 20 M. auf Lebens¬
zeit die Mitgliedschaft erwirbt . Auf Antrag der Rechnungs-
Prüfungskommission wurde dem Rechner Entlastung erteilt
Der Rechnungsvoranschlag pro 1910 schließt in Einnahme und
Ausgabe mit 1243 M. ab. Es folgten nun zwei äußerst inter¬
essante und zeitgemäße Vorträge : „über den Hallehschen
Kometen" (Referent Lehrer Bröder-Dotzheim) und „Einiges
über Bodenreform " (Geh. Konsistorialrat Or . Eibach-Dotzheim)
Beide Horträge wurden sehr beifällig ausgenommen. Zur
Unterhaltung hatten die herrlichen Liedervorträge dreier Ge¬
sangvereine beigetragen. Nach 6 Uhr konnte der Vorsitzende
die Generalversammlung schließen. Im Landkreis stehen nur
noch 4 Orte als Ortsgruppe dem Verein fern.

— Bierstadt, 23. Mai . Durch die elektrische Bahn sind
unsere Tanzsäle allsonntäglich weit bester besetzt wie früher.
Leider aber erscheinen auch viele zweifelhafte Gestalten, und
so kam es gestern in einem Lokal zum Streit , der in der Lang-
aasse zu Messerstechereien  ausartete . Ein junger Mann
mit Namen Bischof erhielt von einem Erbenheimer Knecht
mehrere schwere Stiche. Er mußte noch in der Nacht durch die
Sanitätswache abgeholt werden. Der Täter wurde in Haft
genommen.

8 . Rombach, 22. Mai . Als der Landwirt Aua. Diels
von hier dieser Tage im hiesigen Gemeindewald Holz holen

wollte und eben den Wagen bestiegen hatte , scheute das Pferd.
Da die Deichsel brach, verlor dieser die Gewalt über das Tier,
das gegen ein anderes unbespanntes Fuhrwerk rannte , wobei
Diels vom Wagen geschleudert und überfahren  wurde,
Er brach zwei Rippen uns erlitt außerdem eilte Brustaueischung.
Durch den Anprall wurde sein Fuhrwerk vollständig demoliert,
— Bei der am 17. Mai Hierselbst statrgefundenen ^Gememde-
schöffenwahlwurden an Stelle der «usgeschiedenen Schössen
Tünchermeister L. Becker Ir und Tüncher L. Walter der Land¬
wirt Phil , Fischer und der Maurer Kart Eisen gewählt. Beide
nahmen die Wahl an.

ANS der Umgebung.
Bahnhofscrweitcrung in Frankfurt a. M.

— Frankfurt a. M., 22. Mai . Für die notwendig ge¬
wordene Vergrößerung des hiesigen Bahnhofs wird dem Abgc-
ordnetenhause im Winter eine Vorlage zugehen, die 10 bis
12 Millionen Mark fordert.

Die blutige Hose ein grober Unfug?
— Frankfurt a. M., 22. Mai . Der Verleger der „Volks¬

stimme" und ein Redakteur desselben Wattes erhielten gestern
jeder ein auf 30 M. lautendes Strafmandat wegen groben Un¬
fuges, weil sie in den bekannten Straßenkrawallen eine
blutige Hose  im Schaufenster ihres Blattes ausgestellt
hatten.

Bad Nauheim, 23. Mai . (Eigener Drahtbericht .) HcmS
Winterstein,  der Dirigent des Leipziger Philharmonischen
Orchesters und der Bad Nauheimer Kurkapelle, wurde heute
vom König von Sachsen zum Professor  der Musik er¬
nannt.

* Mainz , 23. Mai . Rhein pegel:  1 in 46 cm gegen
1 m 45 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichts faul.
Ein Theaterprozeß.

DM. Frankfurt a. M., 21. Mai.
Der Kommerzienrat Hase mann  in Berlin hatte von

dem Besitzer der „Kaiserhalle" in Wiesbaden,  Adolf
Otto,  dessen in der Bahnhofstraße 20 in Wiesbaden be-
legenes Etablissement „K aiserhall  e" mit allen darin
enthaltenen Haupt- und Nebenräumen vom 18. April 1892
bis zum 18. April 1900 gemietet. Nach dem Vertragsab¬
schluß war Hasemann berechtigt und verpflichtet, das ihm
vermietete Objekt zu einem Theater umzugestalten, und
zwar so, daß der bisherige große .Saal zur Bühne und zum
Zuschauerraum umgestaltet wurde. Außerdem hatte Herr
Hasemann das Recht und . die Pflicht, bei Beendigung des
Kontraktes das Mietsobjekt in den übernommenen Zustand
wiederherzustellen. Auf Grund dieses Vertrages hatte Hase¬
mann in den großen Saal das jetzige Residenz-
Theater  eingebaut. Im Jahre 1896 pachtete der Theatcr-
direitor Dr. Hermann R a u ch das Residenz-Theater von
Hascmann. Dt.  Rauch schloß im folgenden Jahr mit Otto
einen Vertrag, wonach Do. Rauch das Theater vom 18. April
1960 auf zehn Jahre gegen eine jährliche Miete von 16 090
Mark überlassen bekam. Zwischen Hasemann und Do. Rauch
kam es noch zu der Vereinbarung, daß ersterer dem
letzteren zu Eigentum den Theatercinbau übergab und
ihm (De. Rauch) das Recht übertrug, diesen Einbau bei
Ablauf des Mietvertrages mit Herrn Otto am 18. April 1906
wegzunehmen und sich die wegzunehmenden Gegenstände
anzucignen. Hasemamr verkaufte auch das Inventar an
Do. Rauch. Der Preis für Einbau und Inventar wurde auf
80 000 M. vereinbart. Otto und Dr. Rauch schlossen auch
ein entsprechendes Abkommen. Der Rentner Adolf Otto
starb 1906. In seinem Testament ist Justizrat Dr. Löb zum
Testamentsvollstreckerernannt. Alleinige Erbin war die
Tochter Doris Otto, wähwnd ein Dr. Ernst Otto nur An¬
spruch auf Auszahlung des Wertes seines Pflichtteiles hatte.
Die Theaterverträge wurden zwischen dem Testamentsvoll¬
strecker und Br . Ranch bis zum 1. Juli 1910 verlängert.
Letzterer erwarb ein Grundstück in Wiesbaden, um daraus
ein. anderes Theater zu errichten. Er nahm das Recht für
sich in Anspruch, den Theatereinbau zu entfernen, und zwar
nach Beendigung des Mietsverhältnisfcs. Justizrat
Do. Löb und Dr . Ernst Otto erkannten dieses Recht aber
nicht an und beantragten in einer Feststellungsklage,
Dr . Rauch zu verurteilen , anzuerkennen , daß er nicht da?
Recht habe, bauliche Bestandteile des Residenz-Theaters,
den eisernen Vorhang, alle in dem Gebäude befindlichen
mit dein Gebäude verbundenen Einrichtungen zu entfernen
und das Urteil gegen Sicherheitsleistung für vollstreckbar zu
erklären. Der Beklagte beantragte Abweisung der Ki'aae
und in einer Widerklage, die Kläger zu verurteilen, den Be¬
klagten den Einbau beseitigen zu lassen, bei Vermeidung
einer Strafe von 1500M. für jeden Tag der Zuwiderhanv-
lung. Die 5. Zivilkammer des Landgerichts Wies¬
baden  wies im Oktoberv. I . die Kläger niit der erhobenen
Klage ab.  Auf die Widerklage wurden die Kläaer ver¬
urteilt , zu dulden, daß Dr . Rauch den in das klägttische
Grundstück Bahnhofstraße 20 eingefügten Einbau entfernt,
bei Vermeidung einer Geldstrafe bis zu 1500 M. für jeden
Tag der Zuwiderhandlung . Die von den Klägern einge¬
legte Berufung  ist vom OberlandcsgcrickstFrankfurt
jetzt verworfen  worden.

Prozeß Tarnowska.
— Mailand , 21. Mai. Die Tarnowska  und

N a u m o iv haben Berufung  eingelegt . Die Presse
nennt allgemein das Urteil mild.

' Pferderennen zu Berun-Hoppegarten, 22. Mai.
Preis von Lichtenberg. 3800 Mark. v. Weinbergs Ca-
mena (I . Childs)- 2. Else II , 3. Flößhild. 13:10; 12,
17:10. — Logirhaus-Handicap. 5000 Mark. v. Tres-
kows Stör (Lister). 2. Emsig II ., 3. Brennus . ’56‘lÖ-
18, 33, 25 :10, — Jubiläumspreis . 22 000 Mark.
1. Gest. Graditz' Orient (Bullock), 2. Fervor, 3. Blau¬
strumpf. Ferner : Ladislaus, Lockung, Herrenmeister.
Osser, Hort. 14:10; 12. 15, 13:10. — Orkan-Rennen
3800 Mark. 1. v. Tepper-Laskis Salomina (WE
2. Heimat, 3. Abendsonne. 33:10, 18 18 28-10 —
III Klassen-Ersatz-Preis . 5000 Mark 1 ' v Tepper-
Laskrs Calvcllo (O. Müller). 2. Perennis , 3.' Ganges.
1/ .10, 12, 17, .15:10. — Hardenberg-Handicap. 3800
Mark. 1. M. Hartmanns Brösen Geomans). 2. Urio-
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trift. 3. Eisenzahn . 69 :10; 23. 26, 39 :10. — Dorn«
Rennen . 3800 Mark . 1. I>r . Lemckes Dratow
(Warne). 2. Gardone, 3. Orsini. 23:10; 14. 16. 14:10.

Kleine Chronik.
Das Muttergottesbild von Czenstocchau. In Czen-

Pocchau fand in Anwesenheit von mehreren Hunderttausend
Personen die feierliche Krönung des wundertätigen Mutter¬
gottesbildes mit der vom Papst gestifteten neuen Krone statt.
Die Krone ist ein Ersatz für die im vorigen Jahre gestohlene.

Die Frau und vier Kinder ermordet. In Sunderland
in der englischen Grafschaft Ducham ermordete ein Schisss-
werstarbeiter seine Frau und vier Kinder und versuchte sich
selbst dann die .Kehle zu durchschneiden. Der Mann soll
jahrelemg arbeitslos gewesen sein.

Die Feuersbrunst in Skotschau. Der Brand in Skot-
schau hat die ganze Nacht sortgedauett. Ein ganzes Stadt¬
viertel ist abgebrannt. Gegenwärtig besorgt Militär die
Aufräumungsarbeiten. Der Schaden betragt dreiviertel
Millwnen Kronen.

Handel . Industrie.
c= i Volkswirtschaft , s

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Auf dem Getreidemarkte üben nunmehr wieder die

Saatenstandsberiehte  ihren Einfluß auf das Preis¬
niveau aus . Schwankende Witterung geben der Spekulation
die Möglchkeit, Preisveränderungen herbeizuführen und daraus
mehr oder weniger großen Nutzen zu ziehen. Augenblicklich
steht der Markt unter dem Einfluß guter  Saatenstandsbe¬
richte , was zur Folge hat, daß die Brotgetreidepreise
weichende  Richtung zeigen. Die Konsumenten sehen in
dieser Bewegung die Erfüllung eines langgehegten Wunsches,
während die Landwirte mit dem bisherigen Stande der Preise
so zufrieden waren, daß ihnen der Rückgang der Preise schon
unangenehme Gefühle auslösen dürfte . Man kann den Kon¬
sumenten  die Ermäßigung der Getreidepreise wohl gönnen,
nachdem sie im vorigen Jahre durch die Preissteigerung nicht
unerheblich belastet wurden. Auch heute sind im Detailver¬
kehr die Spuren der teuren Zeiten noch nicht verwischt.

Wenn auf dem evangelisch-sozialen Kongreß die Macht
des organisierten Konsums gegen verschiedene wirtschaftliche
und soziale Schäden angerufen wurde, so ist ja gleich auf der
Stelle einer Überschätzung  dieser Macht entgegenge¬
treten worden. Die Konsumenten sind schwer zu organisieren,
noch schwieriger ist es, sie nach einem bestimmten Plane
marschieren zu lassen. Das schließt aber nicht aus , daß wir
Zeiten entgegengehen, wo sich auch der Wille der Konsumenten
stärker, als es heute der Fall ist, Geltung zu schaffen vermag.

In den Konsumvereinen sehen wir heute schon die Mög¬
lichkeit, die Konsumenten bis zu einem gewissen Grade zu
organisieren, erfüllt . Freilich, es handelt sich im Vergleich
zu der Gesamtzahl der Konsumenten erst um einen geringen
Bruchteil. Nach der neuesten Statistik, die für Ende 1008 gilt,
haben die deutschen Konsumvereine ca. 4.22 Millionen Mit¬
glieder. Da jedes Mitglied ca. 3 Konsumenten repräsentieren
dürfte, so sind ca. 3.66 Millionen Konsumenten durch eine
ziemlich gute Organisation unter sich verbunden . Ihre In¬
stanzen sind heute schon in der Lage, auf dem Warenmarkt
einen für den Konsum günstigen  Einfluß auszuüben . Sehr
wohl möglich sind auch Vereinigungen von Mietern,  um
die Beziehungen zwischen Hauseigentümern und Hausbe¬
wohnern im Sinne der Konsumenten zu regeln.

Es ist also ein Einfluß der Konsumenten auf den Wirt¬
schaftsmarkt nicht ganz und gar zu bestreiten, wenn er auch
hei cer starken und immer stärkeren Differenzierung des Kon¬
sums nicht überschätzt werden darf. Die großen und meisten
Slreiitragen im wirtschaftlichen Leben werden durch die Orga¬
nisationen der Produzenten,  dieses Wort im weitesten
Sinne gefaßt, entschieden werden. Die Ära der Streiks und
Aussperrungen ist auf sozialem Gebiete noch lange vor¬
herrschend, wenn auch bei der Größe und Intensität der
modernen sozialen Kämpfe das Bedürfnis nach einer friedlichen
Beilegung nicht nur bei den Beteiligten, sondern namentlich
fei den indirekt Betroffenen immer mehr empfunden wird.
So ist es im höchsten Maße interessant , zu beobachten, wie
bei der jetzigen Aussperrung im Baugewerbe  die kämpfen¬
den Parteien selbst nichts von Naehgeücn wissen wollen, die
Kreise aber, die infolge  der Abschwachung der Bautätigkeit
geschäftlich zu leiden haben, immer dringender nach einer
baldigen Beendigung des Kampfes rufen. Ob die von München
ausgehenden neuen Versuche, das Keichsamt  des Innern
zu «>ner abermaligen Vermittelungsakuon zu bewegen, Erfolg
haben werden, das ist bei der bisherigen Haltung der Arbeit¬
geber noch fraglich. Denn vorläufig stehen die Dinge doch
noch immer so, daß die Arbeitgeberorganisation glaubt, von
ihren Dresdner Postulaten nicht a! gehen zu können, die be¬
kanntlich von den Arbeitern als eine Verschlechterung des bis¬
herigen Statuts der Arbeiter angesehen werden. Da die Zahl
der zu unterstützenden  Ausgesperrten schon weit hinter
der . Zahl der Ausgesperrten  zurückbleibt , so haben
sehr viele Arbeiter im Laufe der letzten Wochen an Plätzen,
wo weitergearbeitet wird, Stellung gefunden. Es ist überhaupt
zu bemerken, daß die Aussperrung nu - in einzelnen Gebieten
die gesamte Wirtschaftslage merklich beeinträchtigt.

Industrie und Handel.
* Elektrizitäts-Akt.-Ges. vorm. K, Buchnci in Wiesbaden.

Eine Generalversammlung soll die Wahl eines neuen Aufsichts¬
ratsmitgliedes vornehmen, sowie wegen Entschädigung des In¬
habers von Genußscheinen für Verzicht auf den statuten¬
mäßigen Gewinn aus den Genußscheinen beschließen. Die
Genußscheine bezogen für die Jahre 1907 und 1908 zusammen
3067 M., bezw. 3564 M. bei je 6 Proz. Dividende auf die
Aktien.

*Frankfurter Asbestwerke, Akt.-Ges. (vorm. Louis Weit¬
heim). Die Generalversammlunggenehmigte die Anträge der
Verwaltung, insbesondere die Verteilung von 4 Proz. (i. V.
6 Proz.) Dividende.

* Hartmann ts. Braun, Akt-Ges., Frankfurt a. M. Die
Generalversammlung genehmigte die Anträge der Verwaltung,
erteilte Entlastung und wählte die ausscheidenden Mitglieder
des Aufsichtsrats wieder. Wie berichtet wurde, haben sich
die im Geschäftsbericht ausgesprochenen Erwartungen bisher
als berechtigt erwiesen. Die Eingang der Aufträge sei gut ; die
Aussichten seien etwas besser.

Versicliernngs wesen.
— Die Pensionsanstalt deutscher Journalisten und Schiiii-

stoller (Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit) in München
hat ihren Geschäftsbericht für das Jahr 1909 veröffentlicht, der
außer den Berichten des Vorstandes und Aufsichtsrates und
den Rechnungsabschlüssen ein ausführliches Gutachten des be¬
kannten Versicherunestechnikers Prof. Dr. Wolf-Leipzig ent¬

hält . Dem Berichte, dessen Ausführungen sich durch strenge
Sachlichkeit auszeichnen , ist im Interesse der sozialen Be¬
strebungen der deutschen Journalisten und Schriftsteller
weiteste Verbreitung und eingehende Beachtung von Seile
der Kollegen zu wünschen. — Der Bericht wie die neuen
Satzungen der Anstalt werden vom Bureau München, Max-
Joseph-Straß 1/0, kostenlos versandt.

* estnische Unfall-Versichemngs-Akt.-Ges. Im Monat
April 1910 wurden bei der Cölnischen Unfall-Versicherungs-
Akt.-Ges. in Cöln 8 Todesfälle, 10 Invaliditätsfälle , 414 Fälle
mit vorübergehender Erwerbsunfähigkeit , 72 Einbruehs -Dieb-
stahl-Schäden, 203 Glasschäden, 12 Wasserleitungsschäden so¬
wie 568 Haftpflichtfälle zur Anmeldung gebracht.

Frankfurter Schlachtviehmarkt.
Amtl. Notierung vom 23. Mai. 1910.

Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

Ochsen: a) vollfleisch., ausgem. höchsten per Ztr. per Ztr.
Schlachtwerts , höchstens 6 Jahre alt 44—48 80- 82

b) j. fleisch., nicht ausgem. u. äit . ausgem. 40—43 73—78
c) mäßig genährte j ., gut genährte ält.
d ) gering genährte jeden Alters . . .

35—39 65—
—

Bullen: a) vollfl., ausgew.höchst. Schlachtw. 40—42 75—75
b) vollfleischige jüngere . . 37—39 61—65
c) mäßig gen. jung. u. gut gen. ältere —

d) gering genährte. —

Färsen und Kühe: a ) vollfleisch., ausgem.
Färsen höchsten Schlachtwerts . . 39- 42 70- 75

b) vollfleischige, ausgem astete Kühe
höchsten Schlachtwerts bis zu7Jahren 38- 41 68—73

c) ältere ausgemästete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Küheu .Färsen 31—36 60—65

d) mäßig genährte Kühe und Färsen 23—27 57—68
e) gering genährte Kühe und Färsen — —

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) . . — -- -
Kälber : a) Doppellender, feinste Mast . .

b) f. Mast- (Vollm.-Mast)u. beste Saugk.
—

56—60 95—100
e) mittlere Mast- und g:ite Saugkälber 50—55 84 —93
d) geringere Saugkälber.

41- 43
—

Schafe: aj Mastlämmer u. jüng. Masth. 83—86
b) ält Masthämmel u. gut gen. Schafe — —
c) maß.gen.Hammelu .Schafe(Merzsch.) — —
d) Marsciischafe oder Niederungsschafe — —

Sch weine: a)Fettschw.üb.3Ztr.Lebendgc w. — —
b) vollfl. Sch weine üb. Ztr.Lebendgew. —

6 Vs- 69c) vollfl. Schweine über2 Ztr. Lebendgew. 53—55
d) vollfl. Schweine bis 2 Ztr.Lebendgew. 54'/j—55 68—70
e) fleischige Schweine. 52- 55 67—69
f) Sauen . . . — —

Auftrieb: Ochsen 521, Bullen 76, Färsen und Kühe 870,
Kälber 379, Schafe 286, Schweine 1725.

Marktverlauf : Ochsen und Sihweine langsam, Ueberstand
ering ; Kälber und Scha e gut, Ueberstand keiner.

Div. %

Berliner Börse.
Letzte Notierungen vom 23. Mai.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
_ Vorletzte letzte

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft 175 174.60
6 Commerz- u. -üiscontobank * - 114.10 114.10
6'/, Darmstädter Bank . . . . 131.75 191.40

12Vs Deutsche Bank . « . . « 1 251.25 251.20
8' /. Deutsch-Asiatische Bank . . 152 150.50
5 Deutsche Effekten- u. Wechselbanik 107.10 107.20
9V. Disconto-Commandii , * * .. 188.10 187.60
8*/> Dresdener Bank . * « . ¥ 158.50 158.50
6'si Nationalbank für Deutschland 123.50 123.50

10 Oesterreichisehe Kreditanstalt — —
5.83 145.20 145.50
7‘/a Schaafhausener Bankverein 140.30 141.20
7Vs Wiener Bankverein . . - . ¥ 157 137
4 Hamburger Hyp. Bank-Pfandbr. 140.25 147
8V. Berliner Grosse Strassenbahn 186.20 186
5'/> Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft 122.80 123
6 Hamburg-Amerik. Paketfahrt 143.25 143.75
0 Norddeutsche Lloyd-Actien 112.60 112.25
6% Oesterreich-Ung. Staatsbahn — —
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) 21 20.80
6'si Gotthard . . . . . -. , , — —
5 Oriental. Eisenb.-Betrieb 143 143.25
6 114.20 114.70
6 Pennsylvania . 136.25 —
57s Lux. Prinz Henri - » - . 141.40 141.50
10 Neue Bodengesellschaft Berlin 149 149.60
5 Südd. Immobilien 60 % . > . •* 95.60 65.60
0 94 75 94.90
0 Cementw. Lothringen « , g 112.90 112.90

27 Farbwerke Höchst . . . , 491 492.10
32 Obern. Albert . . . . -. .- S, 485.60 485.90
97« Deutsch Uebersee Elektr . Act. 187 186.50
8 Felten & Guilleaume Lahm. 153.75 153 —
6 Labmeyer , , . . » %' , 118.75 118.60
6 Schuckert . » . * 163.80 164.10
9 Rhein.-Westfäl. Kalkwerke . . 171 172

25 Adler Kleyer . « 418 417.60
15 Zellstoff Waldhof . . . # 268 268.40
12 235.25 235
5 103 103.25

10 Deutsch-Luxemburg , , » , 209.50 211
8 Esehweiler Bergw. . , -< « « 190 195.75
3 128.50 129.10
9 Gelsenkirchener Berg , . , X 209.70 209.80
0 do. Guss , * . * 91.10 91.10
8 Harpener » 198.10 196.90
9 Phönix . » « . >■ . » * 225.50 225
4 Laurahütte . . . » * , » 175 175.25

13 Allgem, Elektr . Gesellsch. . * 268.10 268.90
Tendenz: ziemlich fest.

Letzte Nachrichten.
Der Kaiser in England.

•wb. London , 23 . Mai . Das gestrige Tiner im
BnckingHam-Palaste , bei Welchem die Königin zu¬
gegen war , trug den Charakter eines Abschieds-
m a h l e s für K a i s e r Wilhelm.  An dem Tiner
nahmen teil : Kaiser Wilhelm , die Könige von Griechen¬
land , Spanien , Portugal , Norwegen und Dänemark,
sowie die Prinzen und Prinzessinnen des königlichen
Hauses . — Der Herzog und die Herzogin , sowie die
Prinzen Philipp und Leopold von Sachjen -Koburg und
-Gotha sind heute früh nach Deutschland abgereist. —
Ter „Observer " schreibt: Der deutsche Kaiser reist mor¬
gen ab. Aber seine Anwesenheit in diesen Tagen und
seine ritterliche Würde schufen den unverkennbaren Ein¬

druck, daß die Garantien für den Frieden nicht nur be»
wahrt , sondern gesteigert sind.

M . Paris , 23. Mai . Ter Londoner Korrespondent
des „Journal " erfährt aus bester Quelle , Latz Kaiser
Wilhelm am englischen Hofe sich über die Haltung
und die Worte des französischen Ministers des Äußern.
Pichon, sehr befriedigt geäußert habe.

Der Dank des Königs.
wb . London, 23. Mai . Ter Minister des Innern

veröffentlicht folgende königliche Botschaft: An Mein
Volk! Die Stimme der Zuneigung und liebevoller Er¬
gebenheit, die zum Gedächtnis meines lieben Vaters
in allen Teilen des Reiches laut geworden ist, sowie die
öffentlichen Kundgebungen , besonders in der Haupt¬
stadt während der beiden Etappen auf seinem Wege
zur letzten Ruhestätte und die rührende Art , in der eine
ungeheure Menge liebevoller Untertanen geduldig und
ehrfürchtig die Gelegenheit erwartete , seinem Andenken
einen letzten Tribut darzubringen , hat mich und meine
Familie lief gerichrt. Dieser so plötzliche und uner¬
wartete Schmerz, so überwältigend er sein mag , hat
durch die Gefühle , die er hervorgerufen , mich erkennen
lassen, daß es sich um einen Verlust handelt , der mich
und mein Volk gemeinsam betroffen hat . Ich stehe
nicht allein ! Mit solchen Gedanken habe ich den Mut,
hoffnungsvoll in die Zukunft zu blicken, stark im Glau¬
ben an Gott , voll Vertrauen zu meinem Volke und
in treuer Wahrung der Gesetze und der Konstitution
meines geliebten Landes . Gezeichnet Georg.

wb . London, 23. Mai . Aus Anlaß seiner Thron¬
besteigung ließ der König allen Strafgefangenen in
England je nach der Länge ihrer Strafe einen Strafer¬
laß von einer Woche bis zu drei Monaten zu teil
werden.

Zeppelins Fahrt nach Wien.
Wien, 23. Mai . (Eigener Trahtbericht .) Mit Ge¬

nehmigung des Kaisers ist nach der „Neuen Freien
Presse" für die Fahrt Zeppelins mit dem Luftschiff
nach Wien der 10. Juni festgesetzt. Am 10. Juni,
nachmittags 3 Uhr , soll der Ballon nach einer Zwischen¬
landung in Korneuburg vor dem Schönbrunner
Schlosse eintreffen.

Ein Familiendrama.
Friedrichshagen hei Berlin , 23. Mai . (Eigener Drahlbe-

richt.) Das Kaufmannsehepaar Viktor  versuchte in der
Nacht zum Sonntag , sich und seine beiden Kinder durch Leucht¬
gas zu vergiften, nachdem Viktor seine Familie und sich durch
Chloral-Hhorat betäubt hatte . Bald nach der Einlieferung in
die Berliner Charite starben  die Kinder, ein Mädchen und
ein Knabe. Die Frau starb in der Nacht zum Montag . Viktor
selbst befindet sich außer Lebensgefahr und wird wahrscheinlich
noch heute der Station für Geisteskranke überwiesen werden.
Das Motiv ist Nervenkrankheit und Kündigung der Stellung.

In die Seine gestürzt.
wb. Paris , 23. Mai . In der Nähe von Melum (Dep.

Seine -et-Marne ) unternahm ein englischer Zeitungskorrespon¬
dent namens Alfred Nult  mit seinem 17 Jahre allen taub-,
stummen Sohne längs der Seine eine Spazierfahrt , als die
Pferde plötzlich scheuten  und mit dem Wagen in den Flutz
stürzten. Nult ertrank , sein Sohn konnte gerettet werden.

Berlin , 23. Mai . Ter Gesandte der Schweiz am
hiesigen Hofe du Martheray  ist gestern nachmittag
gestorben.

Öffentlicher Wetterdienst^
Wettervoraussage

der Dienststelle Frankfurt a . W.
(Meteorolog. Abteilung des Physika!. BereüM

für den 24. Mai:

Heiter und trocken, warm, windig.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf.), welche am „Tagblatt -Haus", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
Die Wettervoraussagen sind außerdem in der

Tagblatt -Hauptagentur, Wilhelmstrahe 6, und in der
v Tagblatt -Zweigstelle,Bismarckring 29, täglich ausgehängt. /

/M

Geschäftliches.

Zigaretten,
vorneliniiite Marke der

( ■egennart.
8 - 10 Pfg.

Kluge Frauen
verwenden bei der Zubereitung von Kuchen, Puddings und
Flammeries nur Daryea3

Kochbücher werden von der Cora Product » Co ., OTam-
barg B, k» .tenftei versendet. (Do.1220;FH

Dir Abrttd-AirsLalrr ««.fußt 12 Seite « .
2euung : W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik u. Handel: A. Hegerhorst , Erbcnhcimer
Höhe: für Feuilleton : I . 93. : A Hegerhorst , ErberiheiMfr Hchc; für Wies¬
badener Nachrichten: C. Rötherdt ; für Naiiauische Nachrichten, Auö der Umgebung
und Gerichrsiaal: H. Diesenbach ; für Vermischtes, Sporr und Brutkasten:
C. Losacker ; für die Anzeigenn. Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in Loiesbcaen.
Druck und Verlag der L-'S cheilen bergschen Hof-Buchdruckernin Wiesbaden.
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EckeWeber-u.Spiegelgasse, >»
TelephoD 112, PreiSla Be:

Heisse Batistkleider
.. Leinen-Kostüme
.. Leinen-Paletots

l 1“
55

entspricht allen gesundheitlichen Vorschriften für

Schule , Turnen und Sport
u , bildet eine praktische Vereinigung von Untertaille

und Korsett.

Vorrätig in Bntsst ISild in pOFÖSGn Stoffßn
von IVlk .. 3 .50 anf. bei 738

Ludwig * Hess, Webergasse 18.

Ich mache Sie aufmerksam!
daß Sie Geld sparen, wenn Sie Ihren Bcdarf in Wäsche Lei mir decken.

Verkäufe enorm hiMa:
95

Pf.

Ein Posten Damen«
Hemden , einzelne, solid
und elegant . . . . jetzt «tvF

Ei » Posten Damen-
Hemden , genickte Pass-, 138
solider Stoff . . . jetzt Mk.

Ein Posten Damen-
Hemdeu , hochelegante 14 )̂
Phantasie . . . . jetzt Mk.

Ein Posten Fr «ruen-
Hemden , solider Stoff, 1 75
extra weil, mit Aermel, jetzt ^ Mk.

Ein Posten Damen - 1 Pi-
Schürzen . jetzt von an.

Ein Posten Bett-
Wäsche aller Art. jetzt v. S <̂ am

Ein Posten Damen-
Hofeu , einzelne, . jetzt r/O »Pf.

Ein ^Posten Knie«
Hosen , hochelegant, mit 1 45
Eins . jetzt rspjf.

Ei » Posten Frauen - Hosen,
. extra weit, enorm billig.

Ein Posten
Gardine «, Rouleaus,

Störs , TM - Kettdecken
mit Do !aut,

um damit zu räumen, ja jedem an¬
nehmbaren Gebot.

Ein Posten hocheleg. Stickerei- u. Spitzen-Röcke
früher _3.50 12.50,
jetzt 1.75 bis 5 .9 ©“

Ein Posten Macco -Normal -Wäsche , so lauge Vorrat , enorm billig.
■s® SSp°»» Einig « Tausend Meter Sticker «» « nd i-spitzen
MMM (auch viele Rester) Meter von 3 Pf . an. WMU

ffiolDöEra’HWiisljjc-Klljlir fiit feltplicitsMnft,
Neue Nr . 21.Neue Nr. 21. Neugasse 17.

LIB
■ D

Wettermäntel und Pelerinen
aus einfarbigen und gemusterten wasserdichten
Lodsnstoffen in grosser Auswahl vorrätig für
•-— Herren  und Damen. -—

Wettermäntel von Mk. 21— bis 35—
Pelerinen . von Mk. 14.—bis 36—
Gummimäntel

für Herren . . von Mk. 23 .— bis 38.—

Heinrich Vifeis, Marktstrasse 34.
ob  i:

8l
S»

m«mB
W
El
M
El«l

s
E
1b

Damit behandelte Böden
können naß gewischt wer¬
den, ohne daß sich Flecken
bilden und der Glanz ver-
-- Toren geht, = =EKeinKein Geruch! j

Keine Glätte ! LL1
Große Ausgiebigkeit!
Parkett -Seife
-Marke Rost-

in Pulverform
bestes, rinfuchsics und
billigstes Reinigungs¬
mittel selbst für die dun¬
kelsten Böden. Vollster
Ersatz für Stahlspäne und
- Terpentinöl- -
Kein Stanb ! .. Leichte
Arbeit ! .. Naturhelle
.. .. Böden ! .. ..
Zu haben in den durch

Plakate kennilichen
Geschäften.

Fabrikanten- BereinigteAarben - und
Lackfabriken G. nt. b. H. vormalsFülstcr& MeiSner, liisicnI

Bertrete «: J . « « ipp , Meankfttrt a . M .,
Am Tiergarten 18.

81mm

Bodenwichse
für Parkett , Linoleum,

Gestrichene Böden.

; HOB SSI
8

Slcdc nlnccn
per Meter von Mk. 1.50 — Mk. 6.75

#*■»»!»■bi » de » von 80 Pf. an.
ingen -. ^ s,e « . n . -Ohre » -
E* osscl »«*ss » . Sf riurn von

25 Pf. an.
Angeit - nn « O h reu » k 1« p^ f■**

lilili 12  urfen.
EStsdessnlae « wie:

Krenü »,scher Muti «ula s,;en alz,
8t ;.s« u :t r
Sebte * >e>- . ! -,

Z ille reii '-n ;ober Mutterhiuse.
f iohtennadebxtract nn i Tal etten
5*ad e -u.T «»i 3c t te*sc 8»w ji m ja e

in grösster Auswahl.
Gutniriisehv ämme Ta Qualität.

Augen -, Mund - u . 0 re -> cHwämme.
X3 :aj-  i li

von 40 Pf. an.

13«-ttj : rannen
(Vnlersehiober , Pteohbeoken)

ans Porzellan , Emaille und Zink in
verschiedenen Grössen v. Mk .2.— au.

ESratcliiitKäider
von Mk. 1.80 an.

Brustl Stehen mit Sauger.
IBri »*4um *cl,iiiii5e, ) ,
Blatiaranischlii ^ 'e , } _ . n*e .,
Lelh « n . icl . i ^ e , ) Pr,e «» nltz ’
gebrauchsfertig in verschiedenen

Grössen von Mk. 1 .20 an.
Beste iWassr1©!

<’S'. >.ck5or «jirilzcn
ans Gummi , Glas und Zinn.

Clv8npomt >en.
Glyeer ns | >rr ren.

Clvsiierrosre n Glas . Hart - und
Mei iymimi.

ffSCKfiiO-iC-irl **sg ,
" ’c : Lysol Ta-:. , -ror 'a . ; a :-; o ' wasser,

Cteo ] n, beptefuriua eie.
Klwn *-S»«».« t; gÄ»er n , 1,110 '-/ 1

1 fuikröhreii uni Kranken fassen
von li Pf. au.

i*’?:■e-  r- ( VS.i vg«x» I)
Tlie rmometer

von Mk. fl.— an, m t amflicbem
E’ rSiäfuÄgsscJiciiii von Mk. 8 .—

an
Fingerlinge aus Paten gummi und

Leder.
ff’rollier . jSftiliel
in rrässter Ausw -hl.

Gesaa (( liei l .. b ;i : ifeH

(Danienbindan ) la Qualität p. Dtzd.
von 80 l’f. an.

Befrsttgrting <cS iiHel hierzu in
allen Preialagen von S © Pt . an.

Gnininitiintlcii.
Gumniistriimpre in allen

Grössen.
Bflolswoll - ir ntomlAsren

für das Wochenbett.
BastenpasfiUen und

ISonbons.

f nI *» ! aii « «vs - S p n r nie
von Mk. 1.50 an.

Cii ivelini «*;»{(«•;«»«••• aus Glas
und artgummi.

Irrigatore,

coiupleft , mit Mn 'er i.Plystierrohr,
von Mk f . ! > i.

g <*«8

in »Io n i 'r ' ssen und 'Prddagon,
bystrm Teufel n. » ■' 1■■rn lubri .ate,

von Mk. t 50 an.
W « c !».v m!»»-<<» > nd «sn

in veisoooodenen Grö .rsen von
Mk. 8.50 an.

I ultliissnn,

rund u . vierem ig, in allen Grössen
von Mk. 8,— an.

Wassagc-
and Ar4 «Ue>l.

Me «?iPini «clie Seifen,
flf lieh pumpen von 75 Pf. an.
Sämtliche Uineralwäiser,

VS undservietten , hygienische,
für Kinder.

Mutterrohre aus Glas u. Hartgummi.
Kabel » nieIo liänd < s\

Nabelpflaster und Fleolce.
Olirenhalter für Kinder.

Oionlampeu.
®*ulveeijlä *-er.

"Kl
“i SäB

| |
■ £3

>=j

Fi * Wöchnerinnen und Kranke
E8 Kfieia Vef »e

BSand - fl | > «cknäpfe
ans filas , Porzellan u. Emaille.

Sl * Sienische
Ta «clien - fl [>urkll sehen.

Sipipensiuien,
eewSVmI., sowie Sporss isnenoerien
■n grösster Auswahl von 4 <» Pf . an
'fauchen - und

Weiseaaotheken.
TTssrnap amte.

*'rl »»f ?n «c '- en,
männliche u. weiM. von 80 Pf. an

Verband watte,
chem . rein sterilisiert u. imprägniert,
Verhiti »d v<«»Bf’e ««nd « Inden

w e : Cambrtc Mull, Gaze , Leinen,
Fla . eil, LI ai etc ., Brandbinde »,

Verbandg &ze, Lint.
Guttaperchatafft , J zu Verbünden
Biliroth Battist , > u. wasserdichten
Mosettig Bafcti t , > Umschlägen.

Kerbnudküstra,
sogen . Notvrrbandkästen,

für das flewarbe in verschiedenon
Zusanmenstellungen und allen

Preislagen.
W ärmflascher,

ans Gummi n. Meta 1 v. Mk 2 .— an.
Iieibwärmer.

Wwndixuicr , asepdsoh.
® i «msn e r -T !«e r »n -. sn e te r.

Zungensehaber.

Telephon 717. Glg^ a T ^ mhBW*
BiSil^ste Preise!

Artikel zur Kranken pflege,
Kirchirasse 6.

i zasn Anseifen der Wäsche unüber¬
trefflichste, enorm schäumende!
Seife, von aromatischem Lernest. |
Ebenso vorzüglich für den Haus- j
halt, wie als Toiletteseife für
Hotels, Büros, Küchen, Fabrikenj

u. s. w.
Sparsamer Verbrauch.

Gloih’s Seife greift weder die HUnde\
noch die empfindlichsten Stoffe und  [Färben an und erleichteret durch  f

ihre besondere Fähigkeit den
Schmutz rasch zu lösen,das Waschen
ungemein. Für Verbraucher von

Qiotb 's Seife schöne

Neu!
Edeidruck-

l ' ostkarteu
Serie 2 > PL

Paitierlianillang KAoeli,
Michelsberg -Ecko . 711

bestes Fabrikat,
empfiehlt billigst

Franz
Flössner,
Wellritzstr. « .

RasierMesser,
Scheren und Messer aller Art werde«
sorgfältig geschliffen und repariert.

Eff. Klaus,
Messerschmied und Hohlschleifer,

Frtedrichstratze 45. B 9746

Wmzen
mit Brut vertilgt

allerr; unter Garantie
DeSinfettionS -Anstitut HNgiea

A.  t .climaniii
27 , 11. Hellrrrundstraste 27 , II.

Telephon d2-2. 784

Alpenblülen-Lreme
ür braune und verbrannte Haut, gegen

Sommersprossen giebt es gar ken anderes
Mittel als dieses, aber nur der von( fem nt A Da es viele
Nachahn!, giebt, so achte man auf die
Firma . Nur echtu. allein i. der Parf .-
Handlung vor „ . '-79. suizbach , Barenstraße 4.

„Behaftet mit hartnäckigem

Daalanssehlag
habe ich nach 1 Stück Zucker' s Patent-
Mediziuül-Seise ein vollständig reines
Gesicht. Ich gebrauche Ihre Seife zeit¬
lebens. O. W. in Guben." AStck. 50Pf.
<15°/ig ) u. 1.50 M. (35° «ig, stärkste
Form). Dazugehörige Zuck̂ sß- Creme
75 Pf . u. 2 D!k., ferner ZuckM̂ Seife
(mild 50 Pf . u. 1.50 M. Fi63

Echt: Taunus - u. Schübenhofnpofh^
Dr . Bk. Albersheim , Otto Siebert,
F. H. Müller , Wilh . Machenheimer,
Chr . Tauber . F . Altstäfter Wrve.,
Drogerie A. Cratz, Langgass«, Ab.
Hassenkamp, Mauritiusstr . 3, Walt.
Schupp, Alexi-, Minor - u. MoebuS-
Drogerie , Otto Lilie , R. Sauter,
R. Se »b, C. Portzehl , Carl Günther,
Willst Graes -, F . Bernstein , Backe &
Esklonst, Hans Kratz; Haupt -Depot:
Taunus -Apotheke. In Biebrich: Ad.
Oppenheimer.
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JAIftPB BENDER
«QLHtLMJTRAiJE » S

WiE -̂ BADEN
/Ti LVoLLE- N BUANFER-
TJGUNGiUHARBFiTUNG

REPARATUR E-M
1691

(Gozefzl. geaoh.) 88 BiVpl ' IBl . t (Gesetz). gesch.)

Biutreinigungs-, Yspäfls ’s
Brust-Joharcms- KÄter . m « » itô 604
erhalten Sie nur in der bekannt vorzügl. Qualität u. Frische

Kneipp - u.Reform haus, .Jungborn“
Nur 59 Rheinstrasse 59. — Telephon 130.

Billige

MeniM
kauft man jetzt im

Süd-Kaufhaus,
Moritzstr . 15.

HMZ

»sä Brauns ’" “
^FARBEN

für Hausgebrauch.
—Millionenfachbewährt. ---

Zu haben in
flpothehen. Brosen-a.

rrnn nvf fariratonBluDäen
ULJUi *' nL Maoacht« auf oeben-

«tebrvilabgebildcte
Schleifenmarkc.

8
crq
p

dSQ<
w
frjl—05

KiüSer- n. p̂ortmnpn,
weltberühmte

VäLycrs
Iabrilir .tr,

.eNergrösite u.
feinste Nns-

W-rl!l. 570
Kein Laden, da¬
her die b Mgst.

Preise.

Dambaivtal 5.
A.Alex!,

Tel . 2058 .

GGGVGXIGG HMGGGGGGGGGG GtÄGGGG ^ V (SXg)© G©tz»

Wiener Herren -Schneiderei
von

Josef Hiegfer
empfiehlt stets aparte Neuheiten in div . Preislagen,=====Vornehmer eleganter Sitz. "—;

Marktstrasse io , im Ilotel Grüner Wald.
Telephon 3430. 501

KMW ÜXD© W© G>WZ)W<Z>Z> WtÄWMMLSMtztz

K81

Schutzeng -el
ist der gesetzlich geschützte Name

meiner feinsten S -lPffl-Zigarre.

Anglist Engel, Wiesbaden.
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Juwelen E . Bücking -, Gold- u. Sükervaren.
Billigste Preise. JLamggasse 5. Icli bitte mein Schaufenster zu beachten.

Heute
beginnen wir

mit einem grossen
_ _ Gelegenkeits -Verkauf in

ffloschsto

Enorm billig!
Farbige

TiscMeckenstoffe
Ia Ware,

! bis 125 cm breit,

Hk . IJO u. 90p

Weit unter Preis!
Ein Posten

iRonleansstoffe,
weiss , creme
und altgold,

IMtr . 70 u. 80 Pf.

i Woll - Musseline , Kleider - Satins h
® Wasch -Musseline , Rips -Pikee 1■ ganz enorm biläiWir sind in der Lage , mit unserem heutigen Angebot
©J ganz hervorragend ® Worteile zu bieten . Die
W> Waschstoffe bestehen aus nur guter , fehlerfreier Ware und

nur neuen Mustern . Es kommen zum Verkauf:

I Wasch-Musseline;,‘Sc.“ ’dwdrM; ^Mustern Meter ' Pf.

(§>
Musseline Mt. ^

breite Ware . . . Meter Pf ., Meter Pf.

kleWpSätins in schönen Mustern , beste
Qualität,volle breiteWare , p.

■waschechte Ware
Meter

| iüeider-Rattlliie mit u.  ohne Bordüre,Mtr.
| Ileider-Leinen irnit.
I Weiss. Batistäjonr
1 Hcraden-Rattuiie
1 KleiderB

i pl

für Schürzen u. Piusen,

in bestjr ■waschechter Ware,

45pf.durchweg Meter

Ein Angebot ohne Gleichen
80 cm breite Woll -Musseline , Ia Quai .,
reine Wolle , in elag . Dessins , wie auch
in neuesten türk . Mustern , Mtr . <t !ä u. 5! pf.

Mleiiüerleinen,Sei :lt*nS»«.tiste . Lochstirherei , ä!
i ' anamo , Eia ^onal enorm billig.

14 Marktstrasse 14.

Kleider-Selde,
Blnsen-Seide,

>u. |
schwarz u. farbig,

staunend billig!

Dienstag trifft eine grosse
Sendg . i. weiss . Betldamast,
Cretornes , Rem'orce und
Louisianatuchen in bess. u.
besten Qualitäten , in 80 cm
br „ 130 u. 140cmbr ., 150 u.
ICO cm breit , ein u. werden,
weil mit kleinen Bleich-
fehlem gfigT" bis zur Hälfte
des regulären Verkau 's-

ncMECTSto 'wertes " Mt abgegeben.

Die grosse Wiede!

Crepou ml Plissss,
waschecht,

in herrlichen Farben,
uni u. gemustert,

Meter 5 5 Pf.

ssM" Ich , Henri Areaicl , Gärtner , ^ UW
offeriere für Balkonschmufk 1». Beetbepstonzung tausende von Pclargoniinn,
fthranieuv. 18 Vs. tut, nur die besten Sorten, u. a.  stinbiu , Kardinal »Berolina,
Reformator n . Meteor . Diese Sorten sind von westlenchtender, wunderbarer,
hochroter Farbe. Epheugeranien, bangende, auch von 1̂8 Pf . an, ferner Fuchsien,
Patiinicn. Begonie», Heliotrop, Reseda und alle Schlingpflanzen sebr billig.
Lorbeerbänine von 10 Mk. an. — Selbst der kleinste Auftrag wird pünktlich und
billig aurgemhrt. Durch Ersparnis der kolossalen Ladenmicte und der enormen
Rcbenspcsen bin ich tu der Lage da« Beste billiger zu liefern wie jede Konkurrenz.

Baltonkasten Mk. 1.75. === == ====
Airfnicrksamste , fachmännilct e Bedienung.

tGroßrr Pflanze « - und Schuittbinmenftaud a . d . Markt.
Betreffs Bestellung genügt Postkarte. — Brlrat-Wodnung Westendürnpe>7,2.

MilM-MW M
MMki ».

Bachmayerstraße 11,BiiMiMeti
Walkmühlstraße 13,
Telephon 3606,

empfehle» die Arbeiten ihrer Zöglinge
und Arbeiter: Körbe jed. Art u.
Größe, Bürstenwaaren , als
Besen, Schrubber, Abseifebürsten,
Wurzelbürsten, Anschmierer, Kleider¬
und Wichsbürsten rc.rc., ferner Fuh-
«,atten , Klopfer ete .,

.Mavrerstimmen.
werden schnell

u. billig neu geflochten, Äorb-
reparatnren gleich und gut
aus geführt. P20 d

Auf Wunsch werden die Sachen
abgcholt und wieder zurückgebracht.

äsche
in allen Preislagen.

Tfemdcben, Jäckchen,
Windeln , JTlutlwindeln,

Wickelschnüre, WickeIdeck.en, Tauf-
kfeidcljen, englische Tragkleidchen.

Belleinlagen aus wasserdichten Stoffen.
Kinderbetten etc. etc.

Spezialität:
Knaben - u.J7lädcf)en~Wäsd)e,

ja Stoffe , billigfte Preise.

S. Btummfbat & Co.
Kirchgasse 39I41. K 4

Kinderseife,
mild — ohne Parfüm,

ToäSetteseifeii,
in feinsten Blumengerüchen und

allen Preislagen!

Gustaf Eitel,
C. W. Potlis NacE,

Seifenfabrik , Langgasse 19.
1477

S
«vf
«fl

»W

Je höher die Lage, je rciner die Luft, desto feiner und aromatischer
der Honig . Von einer der höchsten Lage Rheinhessens auf meinem Wander-
bieucnstand geernteten

Oomg , gar. Naturprodukt,
per Pfund Mk. 1.20 ohne Etas fr. Hau s. 2 1401

63s! PraetorlüS, Bienenzüchter, Walkmühlstr. 46.
m

Jtnpee-Kaud-Koff er,
Handtaschen

in Leder,
Kunstleder und

Dreli.

Ich bitte um Besichtigung meines nur mit Meise - Artikeln
dekorierten S. ScJiiMifensters in «1er Passage . Sie werden
erstaunt sein über meine riesige Auswahl und Preis-

sviirdigUeit in

Kupeekofernu. Handtaschen.
Haust. Jitsrer,Kirchgasse Kirchgasse

«54.
K86

| Eiekfr.Kaih.Heissiufrduschei
fürHaaPu.Körperpfiege

Unentbehrlich für

\ PrivaisÄerzte -Frissure^
l BesfsrHad ^ re ^ keoapparatL
1Ausfuhr!. Pr*- n»kt* '"■ztis u frenka .|

aj August Schaeffer, elektr . j4
y Fabrik, Frankfurt a.M. 10, tjjĵ

Sa Kartoffeln , h Pfd . 3 Pf ., fortw.
zu haben Hellmundsirasie 81, Vdd. 1 l

-rsy/rss .'7

•yjfc//yff/r/7.r/T\/7&&p ‘/Sf £’/zrrnj/’ai/s- lV/pr"—̂

HfffTl r'.r
b B31 c«• l: i

BUTTER̂ RSAIZh

3a7Ä - i| .?uS!lt ,lrciß wffKr  rilii il̂ iftiarkeit'
BleichvocrUolifhrmTigb'llen.klzckon
= und als ßrofaufatrlch .—

HE Uohlen-Abschlag! Nur erstklassige $ $$
nniibcrtroffcnc Marken . A

Sorten:
Kaffenpreise:

In los. Fuhr.) In Säcken frei in den Keller
v. Lä Ztr. ans-.bei Fuhren v. bei wenig, als

m Nusskohlen, KörnungI und II .
1 .. HI - • -
V Stückkohlen.
. Bestine!. Kohlen, ca. 60"/« Stücke
<. Gew. melierte Kohlen, V* Stücke,

*/* Nnstkohlen Ul.
s » elq. Anthracitkohlen, Korn. II
£ „ ' „ .. III
** Koks für Zentralheizung,k 40/10 mm Korngröe.. .Brannkohlenbrik., Marke Union

St inkohlen-Briketts . . . .
Cnsorm-Brikctis

Mk.
1
1
1
1

1
2
2

1
1
I
1

Pf.
35
30
35
33

35
10

75
05
50
50

l per Zentner per g ent net
3JH. j Pf. Mk. Pf.
1 4ü 1 50
1 ' 35 1 45
1 40 1 50
1 ,35 1 45

1 1 40 1 50
2 15 2 25
2 4 05 - 2 15

1 so i 90
1 1 10 i 15
1 1 55 l 65
1 ■ 55 i 65

Marke ^ Jitngboru'
2 (DeIikat «?ssi-Fl !a !isKenbutter -15ari>,s-u ’Isie ) =
ist als Pfian/enb itter in gesundheitlicher ßezielmng tierische :! Ketten
unbe lingt vorzuziehen , denn es e 'eht wis enschnftlich fest , dass ein Teil
des Viehbestandes tuberkulös infiziert ist und dass <ie Tuberkulose durch

Kuh -Butter auf Menschen übertragen weiden kann.
Marke „ .lunrhorn “ ist in Qualität , ITahbarkiit und T’utter-

ähnlichkeit unerreicht und last um die Hälfte billiger als die sehen ein¬
wandfreie Kuh -Butter.

1/,2 Pfd . 4 -5 Pf . - - -Preis per Pfund NM Pf
Kneipp - « ZZM SefoB* 3BBhn>ns

Telepti. 130. 59 illicinstrassc . Il 'ifsbajrti , KhrlnstraM « 5 !k» Teleph. 130.
Wiederverkäufe, - gesucht.

Ahe Verw -eg>n»o.cn nenilich « nter Garuttlle fiir Netto -tziewicht.
Ans Wunsch wcro.n sämtliche Nustkohlenwrtcn nachgesielt und pro Zentner mit

einem Aus!d)lag Von5 Pf. in-Anrechnung gebracht.

^ollleniiantslmia CJ-ustav Miess , 1SS'Ä»4oii

AkMßMZbe
und

. .  in allen Metallen und
j ' Ausführungen.

SiacheiaraM, Siebe, fertige Einfriedigungen, sowie alle Drahtwaren.
Fabrik fiir .HellmundStrasse 14

>7 Drahtgeflechte -Telefon .2607. -

CJlir . Wagner , Damenschneider,
TauunSfträhe 27, I. Etage/ ' ^

cinp,.e ,1t fiel) zur
Slnferligrtttg feinster Schneider -Vapfeits « . Liostüme. Stoff , Leinen»
Bap.feiVc. Erstklassige Arbeit, äuscrst billige Preise. Auch Aenderungen

und SlusVügA» nur mit rascher Bedienung.

Me-Jsi



©Hte 10 , Montag , SS. Mai 1010.

ZreiMgc VersleigerW.
Crbteilungshalder soll die hochherrschaftliche

Woigksche =—
mit großem Garte » ,

Sonnenbevgev Straße, früher Nr.42,jetzt Nr .25
Hierselbst, dicht am Kurpark gelegen , durch den Unterzeichneten Notar

Dienstag, den 24. Mai l. Js .,
vormittags 11 Uhr,

unter günstigen Zahlungsbedingungen versteigert werden.
Die Versteigerung findet in der Billa ( SonuenLerger

Straße ) hierselbft statt.
Die Besichtigung des Anwesens ist zu jeder Tageszeit gestattet.

Nähere Auskunst erteilt der Unterzeichnete.
Wiesbaden , den 7. Mai 1910. § 226

Jnstizrat F . Ebel , Notar.

Gemälde-Versteilerung zw Wiesbaden,
Bheinstrasse 45 , Ecke Kirchgasse,

findet am IHenstag , 24 . Hai , von nachm .ttags 5 Ehr,
and am Hittwoch , 25 , Mai , von vormittags 1©—12 Ehr,
und nachmittags von 5 Ehr ab, vor dem Unterzeichneten
infolge Wegzuges des Eigentümers statt.

Ausgeboten werden : Prof. A. Achenbach f , F. v. Lenbaeh t>
G. v. Max, G. Jakobldes , H. Mühlig, Mathias Sehmid,
P. de Laubadire, K. Gebhardt, Müller- Gossen, W. Kray 1\
Otto Erdmann f , R. Linderum, Carl Jutz , J, Scheuerer,
H. Hartung, L. Adam Kunz , Rössler, Th. Eoeholi,
V. Reggianini , Wiwievsky , Chr. Heyden, G. Sommer , J. Kostka,
Heydendahl , H. O. Rüger, Carl Heyn, Zuber, F. E. Klein,
H. Saffer, E. Weichberger, Stausfeld- Sanders, Windmüller,
M. Schultze-Strahler, u. v. a.

Der Königliche Notar:
KnllnEann , Jnstizrat.

Die Versteigerung der Gemälde erfolgt gegen Barzahlung.
Die Oelgemälde können vor der Versteigerung Samstag u. Sonnta ,
21. u. 22. Mai, Rheinstrasse 45 , im Laden, besichtigt werden.

Bekamttmachzmg.
Am 24. Mai, vormittags 11 Uhr,

soll auf hiesigem Güterbahnhofe
1 Waggon Buchen-Sägemehl, 13,000
Kilogramm, öffentlich an den Meist¬
bietenden gegen sofortige Bar¬
zahlung verkauft werden . F249
Wiesbaden Me »), den 88. Mai 1910.

König!. Güter-Abfertigung.
WestbaHuHof.

Vörtretuog und
• Lager

der bekannt besten

Thalysia-
Xorsettersatz-
uml Esfarm-
BekleidungS'
Artikel

iiicformliüiis Jimgborn“,!
“4« r Kh -einstr . » O, j

.  Telephon 180. ™»

§Mrsel ! Jüprgtl ! KMWl!
nur Gonseuhcimer,

tägtlch irisch n 1>151
gŝ T“ Dlücherstratze4» -HSG

Wegen Verlegung meiner jetzigen Geschäftsräume
verkaufe ich

ZWZekrsnks
au jedem »tmehmbaren Preis.

Süd -Kaufhaus
Moritzstrasse 15.

Evensens große Geranientage.
Noch ein grober Posten Geranien sind für mich reserviert. Durch grohen

Umsatz gebe ich Stück zu 21 u. 80 Pf. Syerner verkaufe ich im Hofe Herder»
straf;« 5 einen grosten Posten Palmen, Cdeltmimn von 80 Pf. cm, Phönix2 u.
8 Mk., Sorbe,rfu icln und Pyramiden lehr preiswert, Kränze von 80 Pf. an.
Luxemvurgstraste 18 gebe ich 10 Kopfsalat für 20 Pf.. Spinat 6 Pfund
20 Pf., Rhabarber 10 Pfd. 80 Pf.. Spargel 25 u. 45 Pf., Zitronen Dtzd. 85 Pf,

Herderstr. 5, Luxemvurgftr. 18,
Ecke Kaiser-Fr .-Ring. Teleph. 6554.Nhc« 8css billig,

Wiesbadener CsKdlatL.

ZwüWöersleiMfW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Dotzheim belegene,
im Grundbuche von Dotzheim,

Band 3, Blatt 78.
zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsvermerkes aus den Namen
der Êheleute Maurer Friedrich
Boß und Katharina , geh.
Müller , zu Dotzheim, Nhein-
Itraße (Gesamtgut), eingetragene
Grundstück, Flur 59, Parzelle
235/5185 je., Grundsteuermutter-
rolle 528, Gebäudesteuerrolle 404,

a) Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten,

b) Stall mit Abort,
c) Holzstall,

Rhemstraßo, 3 ar 34 gm,
Gebäudesteuernutzungswertzu
a : 300 Mk.. zu c: 10 Mk.,

am 6 . Juni Sif JO, vormittags
11 Uhr , durch das Unterzeichnete
Gericht an der Gerichtsstelle, Zimmer
Nr. 60, versteigert werden.

Der Versteigerungstermin ist am
23. März 1910 in daS Grundbuch
eingetragen F339

Wiesbaden , 30. März 1910.
Königliches Amtsgericht,

Abt . V.

Fleisch- pp. Mennig.
Die Verdingung des Bedarfs an

»Irisch- ee. Waren für die Truppen
der Standorte Wiesbaden und Bieb¬
rich auf die Zeit vom 1. Juli bis
31. Dezember 1910 findet am
2. Juni , früh 10 Nhr. im Geschäfts-
zunmer der Garnifon -Verwaltung
Wiesbaden , Westerwaldstraße 10, und
am 3. Juni , früh 11 Uhr, im Ge-
schäftszim-mer, Stube 95, der Kaserne
in Biebrich statt . Bedingungen
liegen aus und können gegen Zah¬
lung der Selbstkosten bezogen
werden . F285

Versiegelte Angebote mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Fleischliefe¬
rung " sind vor dem Termin abzu-geben.
_ _ Garnison-Verwaltung.

Verzeichnis.
der in der Zeit vom 3. Mai bis ein¬
schließlich 17. Mai 1910 bei der
Königlichen Polizei - Direktion an¬

gemeldeten Fundsachen.
Gefunden:  1 goldener Ring

mit Sternchen , 1 goldene Lorgnette,
1 Brosche mit Perlen , 1 schwarzer
Kneifer , eine Pferdedecke, 8 Porte¬
monnaies mit Inhalt , 1 hellgraue
Reisedecke, «ine Halskette mit Me¬
daillon , 1 kleine Brosche, 1 goldener
Ring sg.estemyelt 368), eine silberne
Damenuhr mit Goldrand , 1 Double-
Klemmer , ein Perlentäschchen mit
zwei Taschentüchern, 1 rotbraunes
Täschchen mit Taschentuch, 1 Damen¬
rogenschirm- 1 Paar Meiste Damen-
handschuhe, 1 kl. graues Täschchen,
1 blaue Brille . *

Zugelaufen:  4 Hunde.
Z u g.e flog  e n: 1Kanarienvogel.

MstWe für Jim. w.  Strafe.
Verkauf».Miete.
Listu. o. Bett tlutifl.
Auch Bett!s-ve und
Zimmer-Klosetts

leihweise.
Eflf i»aaer,

Webergasse3, ^ :h.
2el. 322st. R-par.
pro'rpt und billig.

Orixfiribl --Apparate
zur

Konservierung sämtlicher Nahrungsmittel.
— — Unerreichtes System. -

Auch in dieser Saison •wieder hervorragende Kenlieiten.
Kompletter Apparat nur noch

II Mark 1©.— II
Ich bitte um zwanglose Besichtigung.

Prospekte kostenlos.

Alleinverkauf:

Telephon
213. L D. Jans, Kärchgasse

47.

"Weitere Verhau Pastellen bei:

Frais * Flössner , Wellritzstrasse 6.
IE Stiliger , Häfnergasse 16. K32

Abend-Ausgabe , 3, Blatt. Nr . 334.

Aufklärung 1
Für unser ©rigiKall 'abrfhat

55FeBsif - l ®© i ’ phjB ,‘ts
Freihung i. ©.

wird versucht, ein Produkt ähnlichen Namens anzubringen
und bitten wir — um TSMtlSitSfsiESIgf ©! ! vorzubeugen —

genau auf Schutzmarke, Name und Firma zu achten:

Gesetzlich geschätzt.
Prämiiert:  Leipzig höchste Auszeichnung.
Grosse Goldene Medaille und Ehrenurkunde.

Perpliyr 1® G. m . bm  H,

Fpeahungg i » O.
Broschüren und Muster gratis ! (NA 5091) F 12i

Eingetragene Schutzmarke

sagt der bekannte und angesehene Chemiker der
Seifenindustrie, Herr Dr. C. DE1TE in Berlin, daß es
sehr große Waschkrafi besitzt,
größer aas Seife oder Seife und Soda,
ohne dabei die Wäsche mehr anzugreifen.

HlniEB'sSKfötiSC&nillKr Id daher Aas Beste,
was zum Waschen von Wäsche verwendet werden
kann; es schont das Leinen in denkbarster Weise, Ist
biiiig und gibt

bieiaöende Weiße und völlige
CieruchSosigkeit.

Das 1 Pfund-Paket kostet nur * 23 Pfennig.
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Beifengeschiften.
E .4»ros bei L. hinlos D Co., Köln - Ehrenfeld.

Kolfer-Ma?azin Poths.
B 'lligetc f » r n rlilirli soläUe Bio Ser , Reise.

" rtikei un4 I . eI - rwaren . — Verlangen Sie Pre ae.
Extraanf »rtiguyg . Reparatur«!!
aucii bei mir a cht stekauft«,
rtiiccl we den bifl gst und

a>hmännisch auagetiihrt. 495g

Adolf Potlis,
Sattler snml T « «elincr,

Bahn ;ofs r. 14.
Tcli -plion \ r . >013.

Heinrichli Mteletta ^ "
Den ist.

Sprechstunden für Zahnleidende von 9 bis ß Uhr.
Mikolasstrasse 24. Telephon 3173. m



Für Plätterinnen und Haustrauen I

ist die beste
Größte Reinheit und Ergiebigkeit.

Ohne  Zusatz sofort fertig zum Gebrauch.
Ergiebt bei leichter Handhabung
die prachtvoliste Plattwäsche.

Pakete von 1/4 Kilo, Vr Kilo u. 2Va Kilo.
Verlangen Sie ausdrücklich

Holste ’ s Stärke
und weisen Sie Nachahmungen stets zurück

Zu ftabcn in den meisten Geschäften.

Sonderfahrt nach JLondoii
vom L2 » bis 31 . .*sni er . ( JapaniatJie Ausstellung ')

mit Uriissel <Weltausstellung)
ab Mainz einschl . Hotels , Verpflegung , ab Köln

SWk Wagenfahrten , Trinkgelder , MU  d 8k AtzBahn II. Kl., Schiff I. Kl.
Ausführliche Programme durch das Reisebureair

Iv . Syyssemlsop <& Co . , G . m . b

MöMö

Nr . 234. Abend -Ausgabe , 2 . Blatt, Wiesbadener Cagblalt« Montag , 23 . Mai 191 ». Seite 11.

Thalia-Vergnügungsfahrten
(Oesterreichischer Lloyd , Triest)

vom SS .—30 . .»uni . G nua Palma, Malaga, Gibral ar , KaJiz, Lissabon,
Ryde auf der Insei Wight, A nsterdam, Hamburg,

Zwei Sordiantlsfalirjen vom9.- 28. Juli und2.- 29. August.
Zwei Herbstreisen vom2.- 26. Septbr. u. 29. Septbr. bis 17. Oktob.

£=— = ==== r,ii gnüssi « stem I”reise . . . . 1

Auskunft , Prospekte und
Anmeldung durch

IBeisefoiirea»
E . Morn,

= Ifoti -l Nassau . =a

Rheinfahrt der Kurverwaltung.
USittwodi , den SS . Mai tWUtS. thrahrt 8 '" vormittags Strassen-
bah » — Haltestelle „Kurhaus “ (Kaiser -Friedrich -Platz ). Sonörr - Blampf.
boot der KÖln-Dües-ddorfer Dampfschiffehrfc nach Assmannshausen —Rhein¬
stein —Niederwald —Rüdesheim . An Bord : Uonzert - Hajii ' Ue . Aufenthalt
in Assmannshausen (Konzert in der Krone ). Berichtigung des Rheinsteins,

gemeinschaftliches Mittagsmahl auf dem Jagdschloss Niederwald.
Besuch der Aussichtspunkte und des

üatiöiraal - OeBikmaSs«
Während der Rückfahrt : Konzert und Ball . Bengalische Beleuchtung dos
Schlosses und der Rheinufer zu Biebrich . HsrteulSsung bis spätestens
niorgea Dienste ; , 24 , $9ai . mittags 13 lllir , an der Tageskasse im
Hauptportale des Kurhauses . Preis (einschl . Mittagsmahl ohne Wein ) 10 Mk.

Städtische hervcrnaltiing . F 357

«WM-K« .I
Dienstags von 8—11 Uhr:

4b ausgeführt von der Kapelle der Kgl. Unteroffizierschule, unter persönlicher

^ Leitung d>s Herrn ObermnfitmeisterS Kwirncmunn.Eintritt 20 Pf. Pr . IF» biblisch.

SW-a.IfiUtelera« r.B.,lle$hki
Dir satzungsgemäße

ordentliche Mtgliederversammlung
findet am Dienstag , den 31 . Mai 1910 , abendS 0 Uhr, im kleinen Saale
der „ Wartburg " statt.

Tagesordnung r
Bericht über das Vereinsjahr 1909/!0.
Bericht der Rechnnngsprüinngskommission über die Prüfung der Jahrcs-
rcchnungen1 08/09 , 1909 10.
Festsetzung des Haushaltsplans1910/11.
Festsetzung des MitgliederbeLragS !9!0 11.
Wahl einer Kommisston zur Prüfung der Verci srechmmg 191011.
Ergänzungswahl des Vorstandes anstelle der f chungSg-män ausscheidenden
Herren: Rentner HK . « aesebier , 1. Schritts hr r, Hotelbesitzer Gg . Hahn.
2. Schriftführer Privatnr Heinrich tzürtett , SchuhmachermeisterV. Mumps, Schlossenneist-r W. Stamm.
Sonstige Vereinsangelegenheiten.
Um rege Bebiiigung der Mitglieder wird gebeten.

Der Vorstand . F 00

1.
2.

3.
4.
5.
6.

7.

Achtung ? Arbeit r und Angestellte?
Deffentliche GewerkfchaftS-Berfammlung

findet am Dirnstag , den 24 . Mai , abends 89 - Uhr , im Gewerkschaft »̂
hause » Wellritzstraße, statt.

Tagesor :nung : „Die Reichsvrrficherunasordrnctta und ihre Be¬
deutung ' für die arbeitende VevSIteeu « «". R -f-r nt: Arbeitersekretär
W«i . Grär , Vi rsttzencer der Ortskrankenka e zu Frankfurt a. M.

Die neue Vorlage zu einer RetchSversicherunasorvin ng birgt für olle ArbeiPr
und Angestellte so viel Nachteile und bringt wenig Verbesserungn, dai nch alle
Interessenten darüber unterrichten müsten. Der R-dner wir«, als vorzüglicher
kkenner der Sozialgesetzgebung »nd der einschlägigen Verhältnisse das Thema
gründlich und erschöpfend behandeln.

Zu zahl reichem Besuch ladet ein Das Gewerks ' alt kart , tt.

I Taunusstraße 14. Wilhelmslraße 2. Friedrichstraße 41.
B 801

Königlich - | pf4r <Mtffrtel*.
Montag , den 23. Mai.

140. Vorstellung.
48. Vorstellung im Abonnement M.

Zum Vorerile der hiestgen Theater-
Pensions -Äüstalt.

2. Benefice pro 1910.
Dienst - u. Freiplätze sind aufgehoben.

Zum ersten Male:
VerK«»l:esUorgeschich1en
Komödie in 4 Akten b. Anker Larscn
und Egill Rostrup . Deutsch von

A. Halbert.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur

Dr. Oberländer.
Personen:

Per Bnnke . . . . Herr Leffler.
Kammerherr, Hof-ggermeister Iah.

olfgang v. Horre-
bow, Gutsbesitzer . Herr Tauber.

Kammcrherrin . . Frau Doppelbauer.
Frederikien.Jngenieur Herr Striebeck.
aSinbeftlbe, Rechtst

anw alt Herr Kober.
Herr Schwab.
Herr Zollin.
Frl . ' hiberti.
Herr Spieß.

Frau Bleibtrcu.

Frl . Eichelsheim.
Herr Weinig.

Pastor Ballamose .
Bold, Förster . . .
Grete, seine Tochter.
Hansen, Diener . .
Sophie Johansen,

Näherin . . . .
Juliane Johansen,

Näherin . . . .
Alfred.
Zeit : Alle Tage . Ort : Ein Hcrvengut.
Spielleitung : Reg. Dr . Oberländer.
Dekorative Einricht .: Herr Schleim.
Kostümliche Eine .: Herr Garderobe-

Ober -Jnspektor Geyer.
Pause nach dem 2. Akt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 914 Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Reßdem -Ttzsater.
Montag , den 23. Mai.

Dutzendkarten gültig . _ Fünfziger,
karten gültig.

Das Konzert,
Lustspiel in 3 Akten von Hermann

Bahr.
Spielleitung : vr . Hermann Rauch.

Personen:
Gustav tzeink Pianist K. Keller-Nebri.
Marie, seine Frau
vr . Frarn Jura
Delfine, bitte Frau
Eva Gerndt . . .
Pollinger . . .
Frau Pollinger .
Fräulein Wcyner.

Agn s Hammer.
Ru olf Bartak.
©teilet Richter.
Mar . Wa»ot.
Georg Rücker.
Rolel van Born.
Selma Wnckke.

Fräul . Selma Meier Eiii . Mödlinger.
Miß Garden Margot Bischofs.

17 .2170  F 1 i4

Frau El- ire Floderer Theodora Porst.
Fra » Fanny Mell . E E. v. Beauval.
Eine Magd . . . . Lid »a Waldow.
E n Ehailfieur . . . Theo Münch.

Rach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende 9.15 Uhr.

MattsMrr -Theater.
Direktion: K. Norbert.

Montag, de» 23. Mai.
An »ng 8 Udr:

Gastspiel ven Frl . Aranla Roth, erste
Sonlirckre am » rund Theater >n

Amsterdam.

Die geschiedene Fron.
Operotte in 3 Akten von Viktor

LSon. Musik von Leo Fall.
Regie : Direktor Heinrich Dodl.

Orchester - Dirigent : Kapellmeister
Louis Lanzer.

Tanzarrangement des 3. Aktes von
Herrn Reg. Schiller.

Personen:
Karel van Lyssewezhe,

tzofitkretär . . . Willy Vasko.
Jana sein: Frau . Therese Keßler.
Pie :er te Bakbn -kijl,

ihr Vater Ĝeneral¬
direktor der S >>laf-
waaengesellschast tn
8 rusiel . . . .

Gonda van der Loo
Rechtsanwalt de Siet je Anton Kohl.
Siuccf van " ceffelbonE

! reicht pkästd-nt Norbert Jnnsclder.
Ruüerjpia ! ! Gerichts- Pan ! Schulze.
Denver i büjitzer Hub. Panliis t.ke.
Scrop , Schlufivagcn

kon' uttcur . . . Hein" ch A'per.
Ade!ine . . . . . Mizzi Ottmann
Wi!!e>>! st oti ev i I,

.vif er
Marti «, kitte Fra»
Pro .esscn1 j„n er,

Sabverst -ndiger
Professor Lilie!um,

Sachoe!ständigerE n Diener . . .
Ein GerichMien-r
Journalist -en. Publikum,

dicncr.

Anton Nuj!»!.
Elly Peseln

Peter Marin,

Oi o Pichler.
. ün Kramer.

Theo or Wurz

Die «tag, den 24. Mai , u. sol.Mde Tage:
Die geschiedene Frau.

Ins Auge fallend und überraschend sind die Kr folge de»
Wiesbadener Kräuterhaarwassers 5 ®ItI «f » r ©l

bei allen Haarorkr .,
wirkt erfrisch., Kopf-

xV . schmerzen stillend.
'V Hervorragende An-

^ ' erkennungen : Ich
bestätige ihnen gern,
dass Ihr Kopfwasser
Pitbiarol mirvorzgl,
Dienste geleist . hat.
Nach kurz.Gebriueh

waren meine Schuppen völlig beseitigt und kann es gegen Haarausfall , zur Er«
frischung der Kopfhaut und Stärkung der Kopfnerven aufs beste empfehlen.
Faist, KönKl . Maschinenmeister der Kaiser ). Autom .-Abt. — Stets in frischer
Füllung zu haben bei den Friseuren : Herren l-öbig und Steiner, Bleichstrasse,
Theaterfr . Giirih, Jean Menten, blüoherpl ., J. A. Dähler, Schillerpl ., J. G. Lorenz,
Sohwalhacberstr ., H. Simon , Neugasse , O. Krsbs und Aug. Häusler, Moritzstr.,
Galionske, Goldg., Celiqmann, Luxemburapl ., Kremer, Sc!nvali )aclierstr ., Gilbert,
Michelsberg , Haibaoh,Frankenvtr , u. in Dotzheim : Parfüm.-Eink.-GenQSsenschaft.

fopfKiassage—Haarbürsten
empfiehlt

Blums Flora - Drogerie,
Grosse ISurgstrasse 5 . _ _ lelepho « 243S.

F117
TerkanfS'
stclieiä durch
diese « »"iLr'LEt

henatHch.

InSirili a litt
1 ncobl,

»arnntadt.

Gartenschläuche
liefert nntev Garantie billigst 797

Höh . jntarx , MauriLiusstr. 1.
Teeibr iemett ^ Gnmm r, Asbest. __

lade leirtens feirinstitiit
für S)an «ev *K*Itjaeifierei und Put ®.

Tägl . Anf. neuer Kurse im MBSirnrlcIineni , SSnechnriden u. prakt,
Arbeiten unter Garantie f. Sorgfalt , u. pründl. Ausbild , nach leichtlaral . Methode.
Die Dan .en fertigen ihre eigenen Kostüme an. •— Prosp . u. Anmeld . v. 9—12 u.
3—fiT'h terl ®waMK-  FISf. 5LT'elt <» 1?BÄ'a*r845tti««ira »sc ?.

1 Z » pachten gesucht ^
wird ein nachn eislich rentables .Hotel rr, Bndhaus von tüchtigen
Fach'euten mit internationalen Beziehungen. Ansiührlicye Angaben

an den Tagbl.-Verkag.
Fach
erbeten unter O . 8?

Kampfer -
Drogerie tlrano JSssclu ».

Ia HeiDelbeer- Weiu
5 Flaschen 2.75 Mk. franko ins Haus.HI.
SUbrechtstr. 24 . — Telephon 398 « .

Gerichts.

Spielt heutzutage , und zwar : dr
; 1. Akt un Gerichtsi' aal zu Amstcr-
i dam : der 2. Akt 8 Monate späier u

der Villa Lhssctveahe in Amsterdamder 3. Akt einen Tag später auf d<-
Kirm-eß in Makkum.

* * * Frl . Ar ka 7w :h voin G an
Tdea !e> n ntstcrdam..

Der neue

luZdlatt-
^shrplsn
Semmer-Ansgabe
= 1910 - ----
in handlichem Taschen-
Format ist erschienen
und im Tagblatt-Haus,
Langgasse 21, in der
Tagblatt - Zweigstelle
Bismarckring 20, sowie
in den Buchhandlungen
und Papiergeschäften
iür 20 Pfg. pro StinT
t = sz  zu haben . == ■

Stimmungen
Fernspr.

2099

liurlHiifs zu Wies
Montag , dm 23. Mai.

Abends 8 Uhr:
AbOMnemwuts - RO izerte

Kapelle des Nasa . Feld -Art .-Regts.
Nr . 27 (Oranien) .

Leitung : Herr MusiKmeister Henricb,
1. Tiriumphmarsch aus der Op. „Aida“

von Verdi.
2. Ouvertüre zur Oflerettje „Dichter

und Bauet-“ von F. SuppS,
3. Paraphrase über die Loreley von

Neswadba.
4.  Phantasie aus der Oper „Tama-

häuser“ von R. Wagner.
5. Du und Du, Walzer aus der Op.

„Die Fledermaus “ von J . Strauss.
6. Phantasie aus dfir Op. „Der Feld-

Prediger“ von Millöcker.
7. Souvenir de Spa, Solo für Tubaphon

von Gel'dard.
Herr Hölske.

8. La Kraquette , französischer Tanz
von Clerise.

Den Clou
der Saison

bilden die Feste im 500T

Rollsehühpalast!
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QflCUQH-REIHIQER
Ablage»

I und
APPARATE,

in Wirkung unerreicht ! Geringe Betriebskosten . In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten . Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Jk .! fir © ®i l ^lack * Kirchsfasse 5 . Telephon 747. 494

Verband Deutscher
Handlungsg -ehülfen
zu Leipzig 1 gegr . 1881
SO000 Mitglieder, 700 Kreisver¬
eine, 4 Millionen Mk. Vermögen.Shtavennltlslung
kostanfrei für Mitglioder und

Firmen.
Die Liste offener

__ Stellen lieg! aus
b. Stasse:i,Bahnhofstr . 4, u. Wöüecke
Friedriohetr . 18, Eoke Schülerplatz,

tet

Petroleum-
Kocher

von Mk. 1. 73 an,
Spiritus-

Kocher
von Mk. 0.5« an.

empfiehlt 769
UV « . SCIössner,

Wcllritzstraße 6.

Neuheiten!
Spitzenkragen 95 Pf «, Passen , Tüll»
unD SPachtLlblnfen » Roben , alles
Gelegenheitsposten zn staun » billigen
Preisen . Adolfstraße 1» 2»

Neue
große

BoLl Heringe
Stack Pf.

Neue
feinste größte

Matjesheringe«
Sommer-

Malta -Kartoffeln.
SHagn. bonum,

allerbeste Speisekartoffeln,

KNMpf ^  2 Pf«

Schwalbachcr Straße,
gegenüber der Wellritzstraße.

Telephon 414»

Probieren Sie
Spezial -Kaffee

per Pfund Mk. In HO
Stets Sri ««cli gerii ' stet.

A. HL Linoeiikohl
BfiIle kb » ä  e bbjs  au« s e Ä »p• 802

W fvatitn!
wenden sich stets an

AMHeker Ilassencamp
Medizinal -Drogerie

„Sunitus " ,
Mauritinsstraße 3,

neben Walhalla . 779
--- Telephon 2115 . =

werden mit ganz sich, schnellen Erfolg
behandelt, Rat u. Auskunft gewissenhaft,
diskret. Masseurin Jlvseiihi,
ALelheidstraße 51,1 . Etage . Sprech¬
zeit Wochentags9—1 und 3—7, Sonn¬
tags 9 —1 Uhr.

Hs.
prakt . Arzt,

•wohnt jetzt

im Taglblatt -Haas.

Vertreter : Ad. Klingsohr Wwe., Wiesbaden. (Dl .11908) F7

Echter tzausener
Lnutz Jk  Hofmanns Brot
ist in vorzüglicher Qualität täglich
frisch zu haben in den bekannten

Niederlagen, V 57

Vll.NmmelfieWW.SOU
Helenenftraße 24 .

Alle MM WWW 64 U
5 Jrmgsüchse

preiswert abzugeben. Offerten erbeten
an Jagdaufseher Heller , Walsdorf
bei (Samberg. _ _ _
Ein Stamm nass. Leghorn-Hühner
sof. bill . zu verk. JaHnftraße 22, 1.

Sprclnhr (Polyphon ) sof. billig
zu verk. Rh oinstraßv 32, Pa rst.

mit Anhängcwagen, 2 Zylinder, Umschal¬
tung, vorzüglich erhalten, preiswert zu
verkaufen. .Näh, im Tagbl. -Verl._Tm
Eine fast neue Federrolle zu verk.

Näheres im Taq pl.-Berlag ._ El
Gebe. Küchenherd

mit Kupferschiff sofort billig zu
vcrk. Rheinftraße__32. Part erre ._

Faprräomlk Freilauf billig zu verk.
Scpw alb acher  St raße 8H, Uhrenladen.

Eisernes Tor zu kaufen gesucht.
Kappes, , Kl. Webergasse 18._

Großes Kapital HsMleihen
ist auf 1. Hypotheken in Beträgen von
50,000,100,000 Mk. und höher zu sehr
billigem Zinsfuß für gleich oder später.
Man frage brieflich unt . „Postlaeer-
karte Xr . 2S W ie » h ailen“  an.

Me auf ftnrje Zeit 600  M.
zur Kautionsstellung. Augenblickliche
Noilage. Offerten unter «l». « 81 an
den Tagbl,-Lerlag.

Billen zu verkaufen.
Mehrere hübsche Villen , kleine nud
große , find sehr preiswürdig zu
verkaufen . Bitte brieflich anzn-
feagen unter ..Poetlaserharte
Hlr. SS. W ieibaden “ .

fleiMie leimfodjtn,®"Ätt "■
Sessel, Schuhe u. dergl. werden neu auf-
gefärbt.srl om ier .Schwa lb acherstr. 27,2.
KmWs"selW. KHveiderili.
welche 7 Jahre in nur erstklassigen
Häusern tätig war , empfiehlt sich den
geehrten Damen ins Hau«. Offerten
unter B*. an den Tagbl.-Ve rlag.

WllslyMjtM GülWell.
Gardinenspanrrerci.

T el. 4310. Wolter « Cranienftt . 35.
Wäsche a. Land ges.

Erg. Bleiche, fließ . Wasser. Wäsche
a. nur z. Waschen. Dotzheim, Jd-
stcincr Straße 28. L1022V
Berühmte Phrenologin

Nerosir. 12, 2. Frau Susanns Crünvrald.

Meine Entbindung
war leicht und schnell. Tausende solcher
und ähnlicher Danksagungen, sowie
Näheres gratis . Frau H. ' Johannes,
Bremen 269, Postfach. F 121

Man
befrage den

Tancre's
Arzt

Inhalatorium

Wegen Sterbefallszuverkaulen §jj
„Villa St. Seorg“,
Eltville, Rheingau.

(Elektrische Bahnverbindung mit
Wiesbaden.)

Hervorragend schöne Lage direkt
am Rhein, mit herrlichster Aus¬
sicht, Park mit altern Baum¬
bestand. Bei einer nicht über¬
massigen Ausdehnung (Gesamt¬
grösse 130 Ar) vereinigt dieser
iiusserst anmutig eingerichtete
Besitz alle Vorzüge und Annehm¬
lichkeiten eines
vonicliinen 0>.n, ?j <fsitze «.

Das Herrschaftshans enthält
17'Wulmräuone liebst u rehörigen
Wirtschaitsräumlichkeiten.

Fortierhaus , Kut Kellerwohnung,
Stallung fiir 4 Pferde, nebst
Remisen, Geflügel hof, Gewächs¬
haus e!c. F 124

Nähere Auskunft erteilt der
Magistrat der Stadt 1Italic , so¬
wie die ersten Agenten in Frank¬
furt a. AI. und Wiesbaden.

Taunusstr . 57
gegenüber der Roderslrassc.

^ Beste Heilerfolge bei
11’ Krank heiten ,

f e der Atmungsorgane
fc Prospekte.

L. Schellenherg’sche
Hof-Buehdnickerei

Kontor : Langgasse 21
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank-
sagursts Karten mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen als Zeitiings-
beilagen, Nachruie u. Grabreden,

Aufdrucke auf Kranzschleifen.

Schwarze Kleitler,
Schwarze Blosest,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,

vom einfachsten biszirn aller-
feinsten Greiro. K.5

5.8>« L!k Co;,
Kirchgasse 39 41.

LarrSßuL sder
Ha Ns mit Garten

im aus;. Teil Wiesb. zn kaufen gesucht.
Anz. bis 25.000 Mk. Nur Offerten mit
Rentabilitäts -Ausweisen finden Berüd-
sicktignna. Offerten unter .r . « « » an
den, -t agbl.-Verlng.

AirrSerw.-Berdecke
w. neu bezogen. Rep. Jraukenstr . 8, 8.

FnvTraurrfättrciupfehlen
wir unsere Anstalt zum

von Damen - « ith Ketien-
Gorvrroür m voltuandig
unzertrenntem Zustande.

Eilige Aufträge können von
einem zum andern Sage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit 8—4 Tage. 634

WesenkWerlelu.
Fslialen

in allen Ktadtteiien.

Hühneraugen-
n»d Nagcl -Operationen

werden schmerzlos ausgeführt.
BFr. asräsSiä , Friedrichstraße 37.

Maniküre — Massage
Rhciustr. 56, früh. 48, Ecke Oranienstr.

M «- rry Uaabricli.

Erfinder.
Engl., amcrik., kanad. Firmen suchen

Patents. Erfindungen u. Ideen . Patent¬
anwalt C-i. Peroiers , Rue
d'auvers 7. Posts . Aachen 178 - F73

Zum 1. Oktober ist das
j[S^ * Entrcsol 1301

mit Wohnung u. Küche zu vermieten.
Hrinrici ) Boemcr,

Langgasse 48, Ecke der Wcbergasse.
Albrechtstratze 21, 1, sch. möbl. separ.

Zimmer zu verm . Preis 20 Mk.

Für Bureauzwecke
Morttzsirast « 26

o Zim mer und Zubehör zu verm»
Lehrling

mit guter Schulbildung sucht per sofort
Mtdi ' .-Drogerie Eratz»

_ Lnnggaffe 2 !).Das Kochen
zu erlernen

wünscht reis. jung. Mädchen in Privat
oder Pension gegi maß. Bezahlung und
Hilfeleist, i. Haush. Angeb. m. Beding.
unter ir . es » an den Tag bl.-Verlag,

Verloren
ein weißes Stickereihütchen. Abzugeb.
Michelsverg 32, Papiergeschäft.

Dreireihige Koraüen -Kette,
Nähe Ringkirche, verl . Gegen gute
Belohn , ab zug. Rheing au er Str . 8, 1.
Verloren Mittwoch

zwischenc> und 6 Uhr nachmittags ein
BrillatttanHänger (Ster »»), Große
Burgstr ., Wilhelmstr. bis Hotel Viktors^

Gegen 75 Mtr. Selchnung
abz»g. Hot el Vikt oria.  Portier . 5118

P3T - Verloren
Sonntag abend aas einem Aut»
zwischen Wiesbaden, Eltville, Jteudori
eine Kostümjatke aus marineblauem
Cheviot mit weißem Seidenfutlcr . Ab-
zugebcn gegen bolle Belohnung Viktoria-
straße 4, WicSbadn._ _

Von Mdelheidstraße b s LandeS-
da »»k wurde ein Port «u»oniiaie mir
100 Mark Inhalt verlöre »». Abzu,
geben gegen gute Belohnung Adclhcid-
st raße 23, I St. __

Ein Damen -Regenschirin
auf dem Wege zum Waldhäuschem
am 1. Pfmgsttage gefunden . / Abzu-
bolen Oranienstraße 00, Atittelbau
2.  Eta ge._ _
Zum Heiraten SÄ;

Gelegenheit Frau 5*r<-Hl «-r . Frank¬
furt a . M . , Mainzer Landstr. 71. 1.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute früh unsere liebe
Tante und Schwägerin,

|!CMUMM.
durch einen plötzlichen Tod abzurufen.

Die temreenderr Hiirterhlievetrctr.
Miroüaden , den 22. Mai 1910.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt. Von Blumen-

spenden und Kondolenzbesuchen wolle man gütigst absehcn.

T>ie Trauerfeier
sclieidens des

,tl£ ,\4r;<LsiÜr-i s'*

anlässlich des Hin-

Herrn Charlesv. Hoeltzke
findet am Dienstag , den 24 . Mai,
morgens 11 Uhr, im Trauerliause, Kosen-
strasse 8, statt.

Dailksaguttg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem uns betroffenen schweren Vcr-
lllste sagen wir Allen, insbesondere dem Herrn
Dekan Bickel, für die trostreichen Worte, dem
Wiesbadener Militärverein und den Herren
Kollegen des Heimgegangenen für die demselben
erwiesene letzte Ehre, sowie für die zahlreichen
Blumenspendcn unseren tiefgefühltesten Dank.

Frau Karl Äenter» Wwe.» u. Kinder.

Wiesbaden, den 22. Mai 1910.
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